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Konſervative gegen Ronſervative! 


Im Wahlkreiſe Teltow-Beeskow⸗Storkow⸗ 
Charlottenburg wird folgender Wahlaufruf ver- 
breitet: 

„Die diesmaligen Landtagswahlen ſetzen 
viele patriotiſch und königstreu geſinnte Männer 
in ſchwere Verlegenheit. Von den Parteien, 
die die Staatsregierung zu unterſtützen pflegen, 
haben die konſervative und freikonſervative 
Partei jüngſt in wichtigen Fragen eine Haltung 
eingenommen, die den beſten Traditionen des 
preußiſchen Staates direkt entgegengeſetzt iſt. 
Zumal gewiſſe Führer dieſer Parteien haben 
ihre Thätigkeit in den Dienſt beſonderer Wirth⸗ 
ſchafts:⸗ und Klaſſenintereſſen geſtellt, haben 
die Staatsregierung von dem Geſammtintereſſe 
ab auf ihren Klaſſenſtandpunkt zu drängen 
geſucht, haben die ſozialpolitiſchen Ziele, die 
dieſe Parteien ſelbſt früher verfolgten, unge- 
deutet und theilweiſe faſt in ihr Gegentheil 
verkehrt, haben endlich die auf das allgemeine 
Beſte gerichtete Meinungsbildung und Ueber⸗ 
zeugungsfreiheit des Beamtenthums 
und überhaupt der geſammten 
gebildeten und wiſſenſchaftlichen 
Kreiſe einzuſchüchtern verſucht. 
Unter dieſen Umſtänden wäre es höchſt ge- 
fährlich, es würde unſer Staatsweſen ſchädigen 
und die königliche Staatsregierung in ihren 
Beſtrebungen oft nicht unterſtützen, ſondern 


didaten geſtimmt an 
Wähler unſeres Wahlkreiſes, welche das 
Geſammtintereſſe des Vater⸗ 
landes höher ſtellen als die 
Partei⸗ und Klaſſenintereſſen, 
die Bitte, bei der bevorſtehenden Wahl zum 
Abgeordnetenhauſe die konſervative 
Partei nicht zu unterſtützen. Wir haben 
die Ueberzeugung, daß in der gegenwärtigen 
Lage ein derartiges Verhalten dem Wohle 
des Staates und der Monarchie am beſten 
entſpricht. A. E. Berner, Profeſſor, 
Geh. Juſt.⸗Rath, L. Bernhardt, Fabrikbeſitzer. 
H. Delbrück, Prof. Duddenhauſen, Wirkl. Geh. 
Rath. E. Eck, Prof. P. v. Elpons, Gen.⸗Maj. 
z. D. Fr. Gebauer, Fabrikbeſitzer. Giercke, 
Prof., Geh. Juſt.⸗Rath. Gleim, Wirkl. Geh. 
Ober⸗Reg.⸗Rath, Ad. Harnack, Prof. Graf 
P. v. Hoensbroech, Herausgeber der „Tägl. 
Rundſchau“ u. d. „Deutſch. Wochenbl.“ Kahl, 
Prof., Geh. Juſtizrath. E. Lehweß, Senats⸗ 
Präſ. am Kammergericht. G. Reimarus, Reg.⸗ 
Baumſtr. Richter, Generallieut. z. D. Dr. E. 
Roſe, Geh. Med.⸗Rath. Jul. Rütgers, Fabrik⸗ 
beſitzer. C. Schnitzler, Fabrikbeſitzer. Schmoller, 
Prof. Dr. Waldeyer, Prof., Geh. Mediz⸗Rath. 
A. Wiebe, Wirkl. Geh.⸗Rath.“ 
Dreierlei Gründe haben die Unterzeichner 
dieſes Wahlaufrufs zu dieſer ihrer Stellung⸗ 
nahme veranlaßt. Erſtens die Wahrnehmung, 
daß das Vorwiegen des Agrarierthums in der 
konſervativen Partei bewirkt hat, daß dieſe 
letztere die Sonderintereſſen der von 
ihnen vertretenen Berufskreiſe dem allgemeinen 
Staatsintereſſe in einer für das letztere be- 
drohlichen Weiſe voranzuſtellen ſich gewöhnte. 
Dann aber bewog ſie der Umſtand, daß die 
konſervative Partei überall auf die Be⸗ 
amten einen ſchweren Druck ausübt, 
öffentlich dafür Zeugniß abzulegen, daß die 
Ziele der konſervativen Partei durchaus nicht 
immer mit den Zielen der Regierung zus 
ſammenfallen, und zugleich Proteſt dagegen ein- 
zulegen, daß die freie Meinungsäußerung der 
Beamten, ſofern ſie nicht den Konſervativen zu 
Gute kommt, mit allen Mitteln unterdrückt 
werden ſoll. Endlich iſt der Aufruf als eine 


dent 


ſche Zeilung. 
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Kundgebung zu Gunſten der Gewiſſens⸗ 
und Lehrfreiheit aufzufaſſen, die, wie 
die Berathung der Zedlitzſchen Schulvorlage 
gezeigt hat, in den Reaktionären des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes ihre ärgſten Feinde beſitzt. 
— ——— — — BET 


Liberale Wählerverſammlungen. 

Die am Sonnabend Abend im Viktoria⸗ 
garten hierſelbſt flattgefundene Urwählerver⸗ 
ſammlung nahm einen ſchönen und erhebenden 
Verlauf. Als Herr Rechtsanwalt Schlee bald 
nach 8 Uhr die Verſammlung eröffnete, war 
der große Saal dicht gefüllt. Herr Schlee 
brachte zunächſt ein dreimaliges Kaiſerhoch aus, 
nachdem er an die im Intereſſe des Reichs er- 
folgte Kaiſerreiſe nach dem Orient und an die 
Politik des Kaiſers in Bezug auf die Förder⸗ 
ung der Oſtmarken erinnert hatte. Dann be⸗ 
grüßte Redner den anweſenden Reichstagsabge⸗ 
ordneten Herrn Rickert, der als alter Thorner 
heute wieder in den Mauern unſerer Stadt 
weile, um den Liberalen in dem Kampfe be⸗ 
hilflich zu fein, den dieſelben gegenwärtig aus ⸗ 
zufechten haben. Redner gab eine kurze Ueber⸗ 
ſicht über die unſern Leſern bereits bekannten 
Vorgänge, welche zur Aufſtellung zweier liberalen 
Kandidaten geführt haben, wobei er hervorhob, 
daß man es den Freiſinnigen hoch anrechnen 
müſſe, daß dieſelben urſprünglich auf einen 
eigenen Kandidaten verzichteten und bereit waren, 
für einen gemäßigten Nationalliberalen einzu⸗ 


treten. Als man den Konſervativen Herrn 
JLandgerichtsdirektor Graßmann als Kandidaten 


der vereinigten Liberalen präſentirte, ging man 
von der Anſicht aus, daß derſelbe Herr, der 
den Konſervativen bei der R:ichstagswahl ges 
nehm geweſen, ihnen auch bei der Landtags⸗ 
wahl recht fein würde. In der Erwartung, 
daß den Konſervativen die Einigkeit aller 
Deutſchen fo viel werth fein würde, um den 
beſcheidenen Wünſchen der Liberalen in Bezug 
auf die Kandidatenfcage entgegenzukommen, habe 
man ſich getäuſcht. 
an den bisherigen Abgeordneten Meiſter⸗Sän⸗ 
gerau und Sieg = Racyniewo feft, indem fie 
Herrn Sieg als liberalen Kompromißkandidaten 
bezeichneten. Es ſei nun wunderbar, daß jetzt 
ein Theil der konſervativen Wähler von dem 
freikonſervativen Kandidaten nichts wiſſen will 
und ſich lediglich für die Wahl des jogenannten 
nationalliberaler Herrn Sieg begeiſtere. Herr 
Sieg fei zwar von der Fraktion els national- 
liberaler Kandidat aufgeſtellt, die Thorner Na⸗ 
tionalliberalen ſtellen aber das Intereſſe der 
Partei über dasjenige der Fraktion und das 
Gemeinwohl über alles und könnten aus dieſem 
Grunde Herrn Sieg nicht akzeptiren. Die 
Perſon des Herrn Sieg ſei dabei vollkommen 
gleichgiltig, ſeine hieſigen Fraktionsgenoſſen 
hätten ſich nur von ſachlichen Erwägungen leiten 
laſſen. Auch die Angriffe auf die hieſigen Na⸗ 
tionalliberalen ließen dieſelben kalt, ſie hätten 
lediglich ihre Pflicht gethan. (Beifall.) 
Herr Kaufmann Kittler, welcher ſich 
nun den Wählern vorſtellte, erklärt, er werde 
ſich kurz faſſen, um Herrn Rickert möglichſt 
wenig Zeit zu nehmen. Seine politiſche Ge⸗ 
ſinnung und das, was ſeine Wähler von ihm zu 
erwarten hätten, ſei allgemein bekannt. Er ſei 
freiſinnig und werde freiſinnig bleiben. Er 
werde alles thun, was in ſeinen Kräften ſteht, 
um die freiheitliche Entwickelung unſeres Volkes 
zu fördern, und allen Beſtrebungen, die Rechte 
des Volkes an der Mitbeſtimmung feines Ge- 
deihens zu beſchränken, entgegentreten. Die 
Entſcheidung darüber, ob wir in den nächſten 
Jahren in Preußen reaktionär regiert werden 
ſollen oder nicht, liege bei ſeinen Wählern. 
Herr Landrichter B if H o ff erklärt, daß er 
Namens der Gemäßzigtliberalen ſpreche, die 
voll und ganz für die freiſinnigen Kandidaten 
eintreten. Man habe ſich auf konſervativer 
Seite nicht geſcheut, den Nationalliberalen vor⸗ 
zuwerfen, ſie handelten undeutſch, wenn ſie für 
die Freiſinnigen eintreten, weil die Gefahr vor⸗ 
liege, daß auch die Polen für dieſelben Kan⸗ 
didaten ſtimmen könnten. Wenn das richtig 
wäre, fo würde, nachdem die Konſervativen den 


Dieſelben hielten vielmehr 


von liberaler Seite angebotenen Kompromiß 
abgelehnt haben, der Liberalismus einfach mund- 


tot gemacht ſein. Man könne doch die Polen 
an ihrer Abſtimmung nicht hindern, und auf 
liberale Kandidaturen deshalb zu verzichten, weil 
die Polen dafür ſtimmen könnten, das ſei zu 
viel verlangt. Die Konfervativen ſtützen ſich 
darauf, daß ſie die Majorität im Kreiſe be⸗ 
figen und bei der Reichstags wahl den Liberalen 
entgegengekommen ſeien. Das letztere ſei 


richtig, aber er habe geglaubt, daß die Konſer⸗ 
vatiden dies aus nationalem Intereſſe ge: 


than hätten und nicht deshalb, um ſich die 
Heeresfolge der Liberalen bei der Landtagswahl 
zu ſichern. Bei den Reichstagswahlen, wo es 
ſich um nationale Intereſſen handelte, würden 
die Nationalliberalen eventl. cuch für einen noch 
weiter rechts ſtehenden Kandidaten ein zetreten 
ſein. Ein nationales Intereſſe komme bei der 
Landtage wahl aber nicht in Frage. Mit vollem 
Bewußtfein treten die Natſonalliberalen jetzt 
für die freiſinnigen Kandidaten ein, weil eine 
konſervative Majorität im Abgeordnetenhauſe 
eine Gefahr für das Vaterland bedeute. Seit 
20 Jahren habe der Liberalismus bei uns nicht 
mehr die Bedeutung, welche ihm zukomme, und 
von dem ſtolzen Bau deſſelden fei durch 
reaktionäre Beſtrebungen ein Stein nach dem 
andern abgebröckelt worden. Durch ein Ver⸗ 
einsgeſetz, wie es die Konſervativen wünſchen, 
würde das Volk mundtot gemacht und das, 
was vom öffentlichen Leben noch übrig ſei, ge⸗ 


Muſter bedeute eine Gefahr für die Bolts- 
ſchule, die damit in unſerm Often dem Polonismus 
überantwortet wäre. Es ſei unbegreiflich, wie 
die Konſervativen, welche ſtets ſo thun, als ob 
ſie das nationale Bewußtſein in Erbpacht ge⸗ 
nommen hätten, für ein ſolches Geſetz ein⸗ 
treten konnten. Der Regierung müſſe wieder 
im Landtage ein le beraler Rückhalt gegeben und 
deshalb die Anzahl der liberalen Mandate ver: 
ſtärkt werden. Induſtrie und Handel ſowie 
das Städteweſen feiten berechtigt, eine ange⸗ 
meſſene Vertretung im Landtage zu fordern, 
und liberale Guta beſitzer könnten ebenſo gut 
beurtheileu, was der Landwirthſchaft noththue, 
wie konſervative. Er bitte daher die An⸗ 
weſenden, mit allen Kräften für die Wahl der 
freiſinnigen Kandidaten zu wirken. (Lebhafte 
Zuſtimmung.) 

Herr Gutsbefiger Dommes: Er habe 
ſeine Meinung bereits zum Ausdruck gebracht 
und könne heute erklären, daß er mit Herrn 
Landrichter Biſchoff vollkommen übereinſtimme. 
Er habe das Mandat übernommen, um den 
Liberalismus verſtärken zu helfen und feinen 
konſervativen Berufsgenoſſen entgegen zu treten, 
welche, falls ſie die Majorität erlangten, 
großen Schaden anrichten könnten. Er feit 
ſtets liberal geweſen und werde ſtets liberal 
bleiben. (Bravo!) i 

Herr Malermeiſter Broſche: In der 
„Thorner Preſſe“ habe er geleſen, es werde 
doch kein Menſch dasjenige glauben, was 
in dem liberalen Wahlauftuf ſtehe. Er meine 
aber, daß kein Menſch das glaube, was die 
„Thorner Preſſe“ ſchreibe. Ein echt freifinniger 
Mann liebe ſein Vaterland mehr als alle noth⸗ 
leidenden und nach Staatshilfe ſchreienden 
Agrarier (Lebhafles Bravo!) 

Hierauf nahm Herr Reichstagsabge⸗ 
ordneter Rickert das Wort: Meine 
Herren! Ich habe der freundlichen Einladung, 
in Ihrer Stadt zu erſcheinen, gern Folge ge⸗ 
leiſtet. Ich habe ſchöne Jahre der Jugend auf 
dem hieſigen Gymnafium verlebt, und ich bin 
vom hieſigen Koppernikusmarkt aus damals 
noch mit der Poſtkutſche nach der Univerſität 
gefahren. Ich habe liebe und alte Freunde 
hier, mit denen ich lange Jahre zuſammen ge⸗ 
wirkt habe. Ich fehe hier Herrn Guſtav Prowe. 
Wir beide waren vielleicht die erſten Mitglieder 
des früheren Nationalvereins, als die Konſer⸗ 
vativen noch das ſchwarz⸗roth⸗goldene Banner 
— es hat ſich ſpäter in ein ſchwarz⸗roth⸗weißes 
verwandelt — mit Schmutz bewarfen und kein 
Deutſchland wollten. Aus jenen Tagen haben 


wir den Glauben an die Zukunft unſeres Volkes 
miigenommen, an dem wir feſthalten wollen 
trotz der böſen und ſchweren Tage, die jetzt 
üder uns gekommen ſind. Wir müſſen jetzt 
Einkehr halten und uns fragen: „Wer trägt 
die Schuld daran?“ Wir müſſen an unſere 
Bruſt ſchlagen und fragen: „Haben wir nichl 
ſelbſt Schuld, und können wir dem Staat allein 
alle Schuld aufbürden?“ Wir haben eine Ber- 
faſſung, und dieje legt jedem von uns die Pflicht 
ouf, ſich für die Fragen des öffemlichen Lebens 
zu intereſſiren. Nicht durch große Reden am 
Biertiſch wird dem Vaterlande geholfen, ſondern 
nur durch ernſte, von ſittlicher Erhebung ges 
tragene Arbeit. Und da wollen wir uns doch 
die Frage vorlegen: „Hat denn das liberale 
Bürgerthum feine Pflichten gegen das Valer land 
erfüllt?“ Das liberale Bürgerthum hat aller⸗ 
dings große Verdienſte; aber nach Zeiten des 
liberalen Auſſchwungs find die Tage des Nieder- 
gangs gefolgt, und was bedeutet es heute noch? 
Auf der einen Seite haben wir die organiſirte 
Bewegung des Bundes der Land wirthe, welche 
der Regierung imponirt, weil fie eire Macht 
bedeutet. Auf der andern Seite haben wir die 
Bewegung des Arbeiterſtandes, die in derſelben 
Weiſe organiſirt it und ſich jetzt auf 2 Dili- 
onen ſozialdemokratiſcher hler fügen kann. 


Halten wir dagegen Umſchau unter dem liberalen 


Bürgerthum! In drei Fraktionen zerſpaltet 
und zerriſſen, iſt es nicht in der Lage, ſeinen 
Geſammtwillen zum Ausdruck zu bringen. Von 
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Dem Bunde der Landwirthe hat die Regierung 
Schritt für Schritt, wenn auch wider willig 
nachgegeben, weil fie eine konſtitutionelle Res 
gierung ſein wollte, von der wir verlangen, 
daß ſie ſich dem zum Ausdruck gebrachten Volks⸗ 
willen fügt. Wir find. ſelbſt Schuld daran, 
wenn es uns. heute ſchlecht geht und der Libe⸗ 
raliemus keinen Einfluß auf die Regierung be⸗ 
ſitzt. 
liberale Bürgerthum zermalmt wird zwiſchen 
der Sozialdemokratie und Agrardemokratie. Ich 
bin hierher gekommen, um die Mahnung an ſie 
zu richten: „Es muß anders werden im Libe⸗ 
raliemus!“ Es muß die Zeit kommen, in der 
ſich alle Liberalen die Hand reichen, um zu- 
ſammen zu ſtehen, gegen gemeinſame Gefahren. 
In Roſenberg habe ich dieſer Tage angeregt, 
alle liberalen Männer der verſchiedenen 
Parteien möchten winigſtens ein oder 
zweimal im Jahre hier oder dort abwech ſelnd 
zuſammen kommen, um über l berale Angelegen⸗ 
heiten zu berathen; denn der Cing Ine fühlt fiğ 
verlaſſen, in der Gemeinſchaft von Tauſenden 
aber fühlt er ſich foart- in dem Bewußtſein, 
daß er etwas bedeutet. Die Sozialdemokratie 
beſitzt dieſes Gefühl der; Macht die 2 Millionen 
Wähler, welche hinter ihr ſtehen, verleihen es 
ihr. Uns aber fehlt das Gefühl der Zuſammen⸗ 
gehötigkeit und der Kraft, und es iſt nicht jo 
unzutreffend, was ein Ausländer einſt über den 
deuiſchen Charakter ſagte: „Jeder Deutſche 
bilt et eigentlich eine Fraktion an ſich.“ Kein 
Fraktionsintereſſe hat mich hierher geführt. Die 
beiden liberalen Kandidaten bringen mir nichts. 
Der eine ift ein Fortſchrittler, der andere will 
ſich zunächſt keiner Partei anſchließen. Was 
babe li ch davon? Auf dieſen Standpunkt 
aber ſtelle ich mich nicht. Wo liberale In⸗ 
tereſſen auf dem Spiele ſtehen, müſſen wir 
gemeinſam arbeiten. Es wird vielle cht bei 
meiner Fraktion Anſtoß erregen, trotzdem aber 
erkläre ich, daß mir meine Fraktion nicht ſo 
viel werth iſt, daß ich ſie nicht aufgeben würde, 
falls das Intereſſe des Geſammtliberalismus 
dies erforderte. Ich möchte nun einige Worte 
über den von den Konſervativen aufgeſtellten 
„nationalliberalen“ Kandidaten Herrn Sieg 
verlieren. Er iſt zwar ſehr unbarmherzig mit 
mir umgegangen; aber ich hege kein Gefühl 
der Rache. Ich bin bei weitem ſanftmüthiger, 
nd dann, meine Herren, nehme ich ihn auch 
nicht fo ernſt. (Heiterk.) Herr Sieg hat erklärt, 
daß die freifinnige Vereinigung abtrünnig ge⸗ 

rden ſei, die nationalliberale Partei ſei noch 


Nehmen wir uns in Acht, daß nicht das 


nicht fo laut fein, denn es könnte fein, daß 
dies dem Herrn Eiſenbahnminiſter zu Ohren 
kommt, und dann würde Herr Sieg recht ſchlimme 
Erfahrungen machen. Ich kenne Herrn Thielen 
auch, und ich weiß, daß er ſich noch von ganz 
andern Leuten, als Herr Sieg es iſt, nicht 
imponiren läßt. Wenn Herr Sieg in dieſer 
Weiſe weiter agitirt, ſo würde der Eiſenbahn⸗ 
miniſter vielleicht keine neuen Eiſenbahnen hier 
mehr bauen laſſen, und der Kreis hätte den 
Schaden davon. Herr Sieg hat ferner behauptet, 
ich hätte gegen alle Militärvorlagen geſtimmt 
und ſei für die Marinevorlage nur eingetreten, 
weil ich Vertreter von Danzig bin. Meine 
Herren, das iſt eine Verdächtigung. Ich habe 
als Vertreter von Danzig ſeiner Zeit für die 
Aufhebung der Schlacht⸗ und Mahlſteuer ge⸗ 
ſtimmt und dadurch meine garze Wählerſchaft 
vor den Kopf geſtoßen, weil die Stadt gern 
die ſchönen Ein nahmen behalten hätte. Ich bin 
ater der Anſicht, daß die Wähler ihrem Ab» 
9 o bneten keine Vorſchrif en machen dürfen, 
daß fie ihm völlig freie Hand lafen müſſen zu 
thun, was er für die Sicherheit und das Wohl 
des Vaterlandes zu thun für nöthig hält. Ich 
bedaure jeden Abgeordneten, der nach der Gunſt 
ſeiner Wähler haſcht, und ich hoffe, daß auch 
Sie von Ihren liberalen Abgeordneten niemals 
etwas Aehnliches ſagen können. Es genügt 
mir, wenn ich mit meinem eigenen Gewiſſen 
im Reinen bin, und ich verachte den Mann, 
der ſich um ſich ſelbſt dreht, um ein Mandat 
zu erhalten. Wenn mancher Wähler aus Augſt 
und Furcht vor den Nachtheilen, die ihm aus 
ſeiner Stimmabgabe erwachſen könnten, gegen 
feine Meinung handelt, jo ift das tief bedauer⸗ 
lich. Manchem Familienvater kann man es 
allerdings nicht verdenken, denn die Art und 
Weiſe, wie insbeſondere der Bund der Land- 
wirthe feine politiſchen Gegner doykottirt und 
peinigt, ift ſkandalös. Ich könnte Ihnen 
ſtundenlang davon erzählen, wie die Junker in 
Pommern die Arbeiter und Handwerker be⸗ 
handeln, welche anderer Meinung ſind als ſie. 
Mein Freund Wüſtenberg, der dort angeſeſſen 
und ein liberaler Mann iſt, wird von allen ge⸗ 
mieden, niemand verkehrt mit ihm. Aber er 
läßt ſich dadurch nicht abſchrecken, und es iſt 
eine Genugthuung, den alten Mann im weißen 
Bart wie eine ungebrochene Eiche daſtehen zu 
ſehen, während mancher ſeiner Standesgenoſſen 
vor der Zeit zuſammengebrochen iſt, weil er 
fühlt, wie ſchmählich es iſt, ſeine eigene Meinung 
aufzugeben. Ein Herr v. Puttkamer, von welchem 
er Vieh kaufen wollte, ſchrieb ihm einſt, er 
verkauee nur an Mitglieder des Bundes der 
Lmdwirthe. Solche Dinge paſſiren im 19. 
Jahrhundert. Einem Bauern wurde ein Kapital 
ſofort gekündigt, weil er liberal gewählt hatte. 
Allerdings And in ſolchen und ähnlichen Fällen 
fteta liberale Freunde eingeſprungen. Bei ge- 
meinſamer Abwehr würden die Agrarier es aber 
jedenfalls nicht wagen, in dieſer Weiſe vorzu⸗ 
gehen. Ich habe ſelbſt gehört, wie ein Mitglied 
des Bundes der Landwirthe zu feinem Schuſter 
ſagte, er werde in Berlin arbeiten laſſen, wern 
er liberal wähle. Das iſt die Fürſorge für 
den geliebten Bruder Handwerker! Und mit 
den Bauern machen fie es ebenſo. Der Krebs- 
ſchaden des Liberalismus ſind ſein Indifferen⸗ 
tismus und ſeine Schlaffheit. Darin muß es 
anders werden, und ich würde mich freuen, 
wenn der Gedanke, einige Male im Jahre zu; 
ſammenzukommen, auch hier Zuſtimmung fände 
wie in Danzig und Roſenderg. Geradezu muſter⸗ 
haft haben ſich die Nationalliberalen in Königs- 
berg benommen, welche einen Kompromiß mit 
den Konſer vativen ablehnten, für ſich nur ein 
Mandat beanſpruchten und die andern beiden 
der freiſinnigen Volkspartei und Vereinigung 
abgaben. So handeln liberale Männer! Wenn 
ich das Schlagwort „national“ höre, wozu ich 
heute in Culm recht oft Gelegenheit hatte, ſo 
komme ich mir immer vor, als ob ich ins 
vorige Jahrhundert verſetzt wäre. Die Konſer⸗ 
vativen brüften fiğ flets mit ihrer Königs ⸗ 
treue, ich meine aber, daß dieſelbe für jeden 
deutſchen Mann ſelbſtverſtändlich if und 
ebenſowenig einer deſonderen Betonung bedarf, 
wie die Liebe zu Vater und Mutter. Wenn 
wir auch nicht mit unſerer Königs treue prahlen, 
ſo iſt dieſelbe doch vorhanden. Der Bund der 
Landwirthe hat dem Kaiſer ſo opponirt, daß 
die Agitation der Sozialdemokratie ein Spiel 
dagegen it. Es it von den Bündlern er- 
klärt worden, daß der Kaiſer ihr politiſcher 
Gegner ſei, wenn er nicht ſo will, wie ſie 
wollen. Das ift konſervative Königs treue! Wir 
machen nicht dem Kaifer Oppoſition, ſondern 
ſeiner Regierung, für welche uns die Miniſter 
verantwortlich find, und mancher Syſtemwechſel 
hat gelehrt, daß der Kaiſer ſeine Meinung 
ändern kann und wird, wenn es nöthig iſt. 
Wir ziehen den Kaifer ungern in die öffentliche 
Debatte und greifen nur die Miniſter an. Ich 
habe heute bereits in Culm bemerkt, daß Herr 
Miniſter Miquel einmal geſagt hat, es wäre 
ihm unbegreiflich, wie man Männern wie Ehlers 
und mir das Nationalgefühl abſprechen könnte. 
Als mein verſtorbener Freund Römer einſt auf⸗ 
gefordert wurde, einen nationalliberalen Wahl⸗ 
verein mit zu gründen, ſagte er, er lege das 
Hauptgewicht auf das Wort „liberal“, „national“ 


der Konſervativen und des Bundes der Land⸗ 
wirthe glaubt. Dem Handwerk iſt nur zu helfen 
durch höhere Fachbildung, Genoſſenſchaftsweſen, 
Baarzahlung und Auflräge durch die Nachbarn, 
dadurch, daß diejenigen, mit denen der Hand- 
werker lebt, ihm auch etwas zu verbienen geben. 
Gegen die von den Konſervotiven angefirebien 
Zwangsinnungen ſträubt ſich ja auch der 
größere Theil der Handwerker ſelbſt. Das 
Kleben der Verſicherungsmarken iſt den Land⸗ 
wirthen ſehr unangenehm, die Freiſinnigen ſind 
von vornherein dagegen geweſen und haben ſich 
den Kopf zerbrochen, wie es anders zu machen 
ſei. Da haben nun die Agrarier den Antrag 
eingebracht, zu den Koren der Verſicherung 
nur diejenigen heranzuziehen, welche über 
600 Mark Einkommen haben. Wenn dann 
jemand Herr von Wangenheim iſt, der trotz 
ſeirer großen Güter kein Einkommen 
hat, ſo trägt er keinen Pfennig zu 
den Laſten der Verſicherung bei, während der 
kleine Handwerker auch dann zahlen muß, wenn 
er keinen Lehrling oder Geſellen beſchäſtigt. 
Für die Handwerkerfreundlich kein der Konſer⸗ 
vativen iſt ferner deren Behauptung b zeichnend, 
die Bäcker verdienten zu viel. Es wurde da⸗ 
gegen das ſtaatliche Brotmonopol empfohlen. 
An der Fleiſchnoth folen nur die Fleiſcher, 
Viehhändler und Freifinnigen ſchuld fein. Wollen 
Sie noch mehr von der konſervativen Gand: 
werkerpolitik? Da iſt mir vor einigen Tagen 
ein Thorner Blatt, die Preſſe, zugeſchickt 
worden, in welchem ein Artikel („Gloſſen zur 
freiſinnigen Wählerverſammlung“ beſonders be- 
zeichnet war. Ich habe das Blatt bald bei 
Seite gelegt. Ich will nicht ſagen, es iſt 
Quatſch — denn dieſer Ausdruck iſt un⸗ 
parlamentariſch — aber es ift jo nahe darar. 
(Heiterkeit) Als ich geleſen hatte, das der 
Braten in Ihrem Schützenhauſe (Große Heiter⸗ 
keit!) noch nicht theurer geworden ſei, ſagte ich 
mir: „Nein, da willſt du doch lieber ſchlafen!“ 
— Die Agrarier wollen jetzt im preußiſchen 
Landtage auf die Regierung einen Druck aus⸗ 
üben, damit ſie im Reichstag ihren Wünſchen | 
entgegenkommt. Für einen Theil der agrariſchen 

Forderungen ſind auch wir. Meliorationen und 

Kleinbahnen fo viel als möglich, aber es handelt 

ſich vor allem um die Feſthaltung der Handels- 

vertragspolitikl. Man hat früher behauptet, die 
Preiſe würden durch dieſelbe heruntergehen, das 
hat ſich als falſch erwieſen. Auch die Be⸗ 

fürchtung eines Heruntergehens der Einnahmen 
aus den Getreidezöllen iſt nur in den erſten 

beiden Jahren eingetroffen. Unſere Ausfuhr iſt 

dagegen um 700 Millionen gewachſen, unſere * 
wirthſchaftliche Bewegung geht aufwärts, und 
wieviel Arbeiterverdieſt hängt nicht an dieſen = 
700 Millionen! Allerdings it auch unfere Eins 

fuhr gekiegen. Wenn aber Herr von Kardorff 

meint, wir müßten verarmen, weil unſere Ein⸗ | 


ſei zu einem leeren Schlagwort geworden. Herr 
Krech hat in Culm heute die Kourage gehabt, 
mir die Frage vorzulegen: „Iſt es deuiſch, wenn 
Sie einen Kandidaten aufſtellen, der nur mit 
Hülfe der Polen durchkommen kaun?“ Ich 
möchte Gerin Keech einmal im ſtillen Kämmer⸗ 
lein aufs Gewiſſen fragen, ob er vielleicht, 
wenn ein Pole für ihn ſtimmt, ins Waſſer 
gehen oder das Mandat nicht annehmen würde? 
(Oeiterkeit.) Es iſt feſtgeſtellt, daß Konſervative 
ſogar um die Gunſt der Sozialdemokraten ge⸗ 
beltelt haben. Als im Wahlkreiſe Stuhm⸗Ma⸗ 
rienwerder der Polizeipräſident Weſſel aus 
Danzig einem Polen als Kandidat gegenüber 
geſtellt wurde, fragten ihn die Konſervativen, 
wie er ſich zu den Handelsverträgen verhalte. 
Er behielt ſich ſen Volum vor, daraufhin wurde 
ihm ein deutſcher Kandidat gegenübergeſtellt und 
der Erfolg war der Sieg des Polen in ber 
Stichwahl, in welcher, wie ſtatiſtiſch nachge⸗ 
wieſen werden konnte, 840 konſervative Stimmen 
auf ihn übergingen. Im weſtpreußiſchen Wahl⸗ 
verein in Dirſchau iſt darauf von dem jetzizen 
Vorſitzenden des Bundes der Landwirthe in 
Meflpreußen gejagt worden, man fole ſich durch 
das Geſchrei, es würde ein Pole gewählt 
werden, doch nicht irre machen laſſen. Er 
würde auch nicht für Weſſel geſtimmt haben. 
So iſt es mit dem Deutſchthum jener Herren! 
Der nationale Zweck wird vorgeſchoben, und 
die Liberalen ſollen im nationalen Intereſſe den 
Konſervativen die Mandate ausliefern. In 
Ihrem Wahlkreiſe kann die Wahl eines Polen 
nicht in Frage kommen, wenn nicht etwa die 
Konſervativen für ihn ſtimmen. Weshalb ſollen 
alfo die Liberalen den Kampf nicht aufnehmen? 
Daß die gegenwärtige Handelsvertragspolitit 
fortgeführt wird, daran haben alle Stände ein 
lebhaftes Intereſſe, und es muß dafür geſorgt 
werden, daß die öffentliche Meinung in dieſer 
Hinſicht zu einem ſtarken Ausdruck kommt. Es 
liegt dies auch in nationalem Intereſſe, denn der 
Kaiſer ſeldſt hat feiner Zeit befürchtet, daß das 
Scheitern der deutſch⸗ruſſiſchen Handels verträge 
einen Krieg hervorrufen könnte. Ich ſelbſt 
ſtellte, noch ehe ich von dieſer Meinung des 
Kaiſers Kenntniß hatte, an den Grafen Caprivi 
die Frage, ob er nicht glaube, daß durch die 
fortwährenden Zollplackereien ein Krieg entſtehen 
könnte, worauf er in ſeiner kurzen Weiſe ent⸗ 
gegnete: „Ganz meine Meinung, Herr Abge⸗ 
ordneter!“ In Bezug auf den Terminhandel, 
der nach konſervativem Wunſche abgeſchafft wurde, 
ift eingetreten, was wir befürchteten: Die Land- 
wirthe haben keine Kenntniß von den Pre iſen, 
wie verſchiedene hannoverſche Land wirthe mir ſelbſt 
klagten; die von der Landwirthſchaftskammer 
aufgeſtellten Notirungen ſeien unzureichend. Das 
famoſe Margarinegeſetz, das die Konſervativen 
ebenfalls durchgedrückt haben, hat zur Folge ges 
habt, daß eine Menge Hausfrauen jetzt Mar⸗ 
garine gebrauchen, die früher keine Ahnung 
davon hatten. Die Margarine iſt dadurch erſt 
populär geworden, und der Margarinefabrikant 
Mohr in Altona müßte eigentlich dem Bund 
der Landwirthe eine Prämie dafür zahlen. Es 
fol ſogar Rittergutsbeſitzer geben, die ihre 
Butter verkaufen und dafür Margarine ein⸗ 
kaufen. Die Viehſperre geht weit über das 
Maß des Nothwendigen hinaus, und wenn der 
Bund der Landwirthe behauptet, daß die Preiſe 
nicht geſtiegen ſeien, ſo können dieſe Herren 
von jeder Hausfrau in Danzig eine beſſere Be⸗ 
lehrung erhalten. (Zurufe: „Hier auch!“) Bon 
Landwirthen iſt ſelbſt erklärt worden, daß ſie 
das ausländiſche Vieh brauchten, wenn nicht die 
ganze Viehzucht leiden folte. Die Freiſinnigen 
haben auch für das Seuchengeſetz geſtimmt und 
find für jede Verbeſſerung deſſelben zu haben, 
aber die Grenzen zu ſperren, nur um hohe 
Viehpreiſe im Inlande zu erzielen und damit 
die Verträge zu brechen: Dazu ſollte ſich die 
Regierung nicht hergeben. Bezüglich des An: 
trages Kanitz glaubt ja auch Herr Sieg, daß 
derſelbe begraben fei. Wenn ihn wirklich einige 
Fanatiker wieder herausholen ſollten, ſo würde 
er jedenfalls recht ſchlecht ausſehen. Die von 
den Agrariern gewünſchte Aufhebung der Gold- 
währung würde nicht nur das Vertrauen auf 
die ſichere Grundlage unſeres Finanzweſens ers 
ſchüttern, ſondern auch Arbeiter und Beamte, 
überhaupt alle, die auf feſte Bezüge angewieſen 
find, würden mit der Hälfte ihres Einkommens 
vorlieb nehmen müſſen; denn der Thaler würde 
dann nach feinem Silberwerth nur noch etwa 
1,80 M. gelten. Wenn auch eine Erhöhung 
der Gehälter und Löhne eintreten ſollte, jo 
würde dieſelbe doch jedenfalls nur ſehr langſam 
vor ſich gehen. Dagegen würden alle Lebens⸗ 
mittel und Verkehrs gegenſtände im Preiſe ſteigen. 
Wenn man aber glaubt, daß wir unſere Gold⸗ 
ſchulden würden in Silber zurückzahlen können, 
fo wird man fi) darin ſehr täuſchen. Solch 
einen dummen Kerl von Gläubiger, der damit 
einverſtanden wäre, giebt es gar nicht. Wie 
die Mittelſtandspolitik der Konſervativen aug- 
ſieht, können Sie am beſten daraus erkennen, 
daß dieſelben einen Antrag auf Erhöhung des 
Heringszolles eingebracht haben. Alſo auch 
das bischen Hering und Kartoffeln, die einzige 
Delikateſſe des armen Mannes, ſoll ihm noch 
vertheuert werden. Ich bedaure fets denjenigen, 
der jetzt noch an die Handwerkerfreundlichkeit 


dieſelbe wie Anfang der ſiebziger Jahre. Meint 
Herren! Ich bin einer der Gründer der 
nationalliberalen Partei, und wenn run Herr 
Sieg kommt und über die Grundprinzipien der 
Parlei beſſer unterrichtet ſein will als ich, ſo 
geht dieſe Kunſtleiſtung eigentlich etwas über 
den Spaß. In ſeinem eigenen Wahlkreiſe könnte 
Herr Sieg doch den Beweis dafür haben, daß 
die nationalliberale Partei eine andere geworden 
iſt. Denn warum find feine nationalliberalen 
Fraklionsgenoſſen hier gegen ihn aufgetreten? 
Die nationalliberale Partei it anders geworden, 
weil ſie in ihren Reihen Männer zählt, die für 
den Antrag Kanitz und gegen die Handels ver⸗ 
träge geflimmt haben, Dinge, die Kardinal⸗ 
fragen für die Zukunft unſeres Staatsledens 
geworden ſind. So etwas konnte in den An⸗ 
fängen der Partei nicht vorkommen. Dem⸗ 
gegenüber müſſen alle wirklich liberalen Männer 
ſich ſammeln. Das Sammeln iſt ja jetzt die 
Parole des Tages. Ich möchte Ihnen nun 
die Frage vorlegen: „Glauben Sie, daß es 
möglich iſt, mit wenigen Verſammlungen kurz 
vor dem Wahltage etwas zu erreichen?“ Ich 
wünſche auch, daß Ihre beiden liberalen Kan⸗ 
didaten gewählt werden; aber in Bezug auf 
die Vorbereitungen zur Wahl muß es in Zu⸗ 
kunft auch anders werden. Nur durch fort⸗ 
geſetz e thatkräftige Arbeit läßt ſich erreichen, 
daß nicht ſolche Hirngeſpinſte und Demagogen⸗ 
fünfte, wie fie der Bund der Landwirthe pflegt, 
die Mehrheit des Volkes verblenden. Es giebt 
auch liberale Landwirthe. Es giebt noch Land⸗ 
wirthe, die von dem Brodwucher nichts wiſſen 
wollen; aber ſie leben nur vereinzelt auf dem 
Lande. Stellen wir der Drganifalion des 
Bundes der Landwirthe eine kräftige Organi 
ſation des liberalen Bürgerthums entgegen im 
Intereſſe unſeres geſammten Vaterlandes, das 
ein liberales iſt. Selbſt der in der Umgebung 
des alten Kaifer geweſene Graf Eulenburg I. 
erklärte einſt: „Das deutſche Reich iſt eine 
liberale Schöpfung und iſt nur als ſolche zu 
erhalten.“ Mit einer Politik von Kräh⸗ 
winkel und Poſemuckel, wie ſie mir heute 
in Culm in den Aeußerungen bes Herrn 
Oberamtmann Krech, der ſo naiv war, ſich auch 
liberal zu nennen, entgegengetreten iſt, werden 
wir das deutſche Reich nicht erhalten. Das iſt 
keine Weltmachts politik. Die Landwirthſchaft 
iſt es nicht, welche den Ueberſchuß an Leuten 
ernähren kann. In den Jahren von 1882 
bis 95 hatten wir eine Bevölkerungszunahme 
von 6 ¼ Millionen. In bemjelben Zeitraum 
iſt die Zahl der in der Landwirthſchaft be⸗ 
ſchäftigten Perſonen um ¼ Millionen geſunken, 
in der Induſtrie um 4 ¼ Millionen geſtiegen, 
und beim Handel um 1½ Millionen geſtiegen. 
Es iſt alſo klar, daß der Ueberſchuß der Be⸗ 
völkerung durch Handel und Induſtrie ernährt 
werben muß, und diefe Erwerbszweige erfordern 
keine Staatsunterſtützung, ſondern nur freie 
Bahn für ihre Entwickelung. Es iſt richtig, 
was Graf Caprivi einſt ſagte: „Wir müſſen 
Waaren exportiren oder Menſchen.“ Die 
Menſchen müſſen wir behalten; denn trotz der 
in Ausfit geſtellten Abrüſtung, welche wir mit 
Freuden begrüßt haben, wird der Friede immer 
von der Machtſtellung abhängen, welche das 
deutſche Reich im Voöͤlkerbunde einnimmt. 
Deutſchland erſtrebt keinen Machtzuwachs, und 
unſere Erwerbung in Kiautſchau ſowie die 
jetzige Reiſe des Kaiſers nach dem Orient haben 
nur den Zweck, dem Handel neue Bahnen zu 
ſchaffen, um die Aus führung unſerer Induſtrie⸗ 
erzeugniſſe zu begünftigen. Auch unfer Ober · 
präſident, Herr von Goßler, ift der kurzſichtigen 
Politik des Bundes der Landwirthe durch feine 
Reife nach dem Rheinlande entgegengetreten. 
Wenn das rheiniſche Kapital in unſerer Provinz 
eine neue Induſtrie ſchaffen würde, ſo wäre 
das auch für unſre Landwirthſchaft kein Schaden, 
ſondern ſie würde im Gegentheil mehr Abs 
nehmer für ihre Produkte haben. Von land» 
wirihſchaftlicher Seite ift früher auch geſagt 
worden: „Eine geſunde Landwirthſchaft iſt der 
befe Abnehmer der Induſtrie.“ Jetzt, wo eine 
ſolche hier begründet werden fol, will die Lande 
wirihſchaft nichts davon wiſſen. Das iſt eine 
Politik kleinlicher Mittel. — Damit Sie Herrn 
Sieg etwas näher kennen lernen, möchte ich 
Ihnen mittheilen, daß derſelbe kürzlich in einer 
Verſammlung erklärt, auf meinem Grabſteine 
müßte einſt ſtehen: ich hätte zwar viel geredet, 
aber wenig geleiftet. Da Herr Sieg hier nicht 
zugegen it, will ich darauf nicht weiter ein · 
gehen. Ich kann Ihnen aber die Verſicherung 
geben, daß Herr Sieg dieſen Satz noch einmal 
aa anderer Stelle zu hören bekommt. 24 Stunden 
fpäter ſchien dieſe Bemerkung Herrn Sieg aller⸗ 
dings leid zu thun, denn er erklärte an anderer 
Stelle, daß ich von der ganzen freifinnigen 
Partei noch der einzige wäre, der etwas gethan 
hätte; die freifinnige Volkspartei hätte aber 
rein gar nichts geleiſtet. Obgleich ich ſeit An⸗ 
fang der ſiebziger Jahre im öffentlichen Leben 
ſtehe, ift es mir noch nie eingefallen, mit meinen 
Leistungen in einer ſolchen Weiſe hauſiren zu 
gehen, wie Herr Sieg es thut. Ich hörte in 
dieſen Tagen, daß ſich Herr Sieg gerühmt habe, 
die in der hieſigen Gegend in den letzten Jahren 
gebauten Eiſenbahnlinien wären auf feine Ver⸗ 
anlaſſung entſtanden. Herr Sieg ſollte damit 


fuhr um 600 Millionen höher iſt als die Aus⸗ 
fuhr, ſo verweiſe ich nur auf England, wo dieſe 
ſogenannte paſſive Bilanz eine dei weitem 
höhere iſt. Ich habe noch nicht gehört, daß 
England verarmt, und wenn Herr Miquel ſeinen 
infolge der ſteigenden Einkommenſteuer ſtets 
mehr anſchwellenden Steuerbeutel klopft, ſo 
glaubt er wohl auch nicht an Deutſchlands Ver⸗ 
armung. Es geht aufwärts! Die Handels⸗ ; 
vertragepolitit müſſen wir aufrecht erhalten und 
dafür rechtzeitig unſere Stimme erheben, uns 
einigen und dem Bunde der Landwirthe im- 
ponſerend gegenübertreten. Wir in unſrer 
Provinz als Nachbarn Rußlands haben ein In⸗ 
tereſſe daran, daß dieſe Politik zu Gunſten 
unſter wirthſchaftlichen Entwicklung weiter ge⸗ 
führt und womöglich noch ausgedehnt wird. 
Wir wollen einen Zoll von 3,50 M. geben, 
wir meinen aber, daß auch den Agrariern der 
ſichere Zoll von 3,50 M. lieber ſein müßte als 
die Gefahr, daß die Zölle einmal ganz aufge⸗ 
hoben werden. Ich komme zum Schluß. 
betone das deshalb, weil Herr Krech heute in 
Culm ſich darüber deſchwerte, daß wir ihm, 
nachdem er bereits zweimal geſprochen, nicht 
zum dritten Mal das Wort ertheilten, da unſer 
Eiſenbahnwagen auf dem Bahnhof bereits an= 
geſpannt war. Ich wende mich an Sie mit 
der Bitte, einander näher zu rücken und ge⸗ 
meinſam zu arbeiten. Eine Einigung der 
Liberalen ift erforderlich, um in unſerm Oſten 
das Panier des Liberalismus wieder aufzu⸗ 
pflanzen. Sie ſtehen vor einer folgenſchweren 
Entſcheidung. Wahltage find politiſche Feier 
tage, ſind Prüfſteine der Nation. Unſere Ver⸗ 
faſſung iR ein Blatt Papier, wenn nicht die 
Bürgerſchaft hinter den papiernen Paragraphen 
ſteht und ſie ſchützt. So laſſen Sie uns einer 
großen Zeit entgegen gehen. Durch die Kaiſer⸗ 
reife und die Erwerbung von Kiautſchau find 
dem Weltverkehr neue Wege geöffnet, unſere 
Kinder ſollen einſt ſagen können, daß ihre 
Väter den an fie geftellten Anforderungen in 
großer Zeit genügt haben; fie folen nicht fagen 
dürfen, wir feien ein ſchwaches Geſchlecht ge- 
weſen. Thun wir unſere Schuldigkeit in vollſtem 
Maße, ſo werden unſere Nachkommen einſt 
unſere Thaten ſegnen. (Lebhafter, lang= 
anhaltender Beifall!) 

Herr Rechtsanwalt Schlee: Unter dem 
Banne der ſoeben gehörten, von echt liberalem 
Geiſte durchwehten Rede ſpreche er Herrn 


führungen Rickerts hätten ihn mit Wehmuth 
erfüllt und an feine eigene Jugend erinnert. 
(Herr Paul iſt nämlich 27 oder 28 Jahre alt.) 
Wo ſei jetzt die liberale Partei hier im Oſten? 
Die Herren Schlee und Rickert hätten mit Pathos 
von der Kolonialpolitik unſres Kaiſers geſprochen, 
welche gerade von den Linksliberalen bekämpft 
werde. Soweit er feine Begleiter und Juzend⸗ 
freunde kenne, feien alle vom Liberalismus ins 
konſervative Lager abgeſchwenkt und von Berlin 
ausgezogen, um den Literalis mus zu bekämpfen. 
Herr Rickert habe gar nicht von ſeinem Freunde 
Richter geſprochen, welchen er (Paul) als früherer 
Parlamentsftenograpp genau kenne. Die 
wichtigſten Sachen habe Herr R dert ver- 
ſchwiegen. 

Herr Malermeiſter Broſche: Es fei thöricht 
zu behaupten, wir hätten hier nicht vier leiſtungs⸗ 
fähige Schuhmacher. Die kleinen Haudwerker 
brauchten baares Geld, das fet die Hauplſache; 
die konſervativen Herren wollten aber immer 


pumpen. 

Herr Kittler: Er möchte Herrn Win⸗ 
gel fragen, wie er denn eigentlich dem kleinen 
Handwerker helfen will. Vieleicht könne er ihm 
das verraten. Was die Zentralgenoſſenſchafts⸗ 
kaſſe leiſte, leiſte der hieſige Vorſchußverein ſchon 
lange. Derſelbe habe ſchon mauchem Gand: 
werker auf die Beine geholfen und doch noch 
keine Verluſte gehabt, trotzdem er in den 
Darlehns bewilligungen ſehr liberal fet. 

Herr Reichs tagsabgeordneter Rickert: An- 
geſichts der Debatte möchte ich meinen Rath, an 
die Liberalen, öfter zuſammenzukommen. wieder ⸗ 
holen. Eine derartige Miſchung von un⸗ 
erfüllbaren Hoffnungen, wie fie hier zum Aus- 
druck gekommen, habe ich fobald nicht erlebt. 
Ueber ganze Parteien wird hier innerhalb einer 
Minute abgeuriheilt. Es find faſt nur Reichstags⸗ 
fragen zur Sprache gekommen. Was hilft das, 
wenn Sie die heute Ihren Landtagsabgeordneten 
vorlegen? Die Behauptung, ich hätte mich über 
den Rückgang der Landwirthſchaft gefreut, iſt 
ſo thöricht wie irgend möglich. Denn ich bin 
ſelbſt Landwirth. Ich habe bloß die Thatſachen 
feſtgeſtellt. Es iſt eine Verleumdung, daß die 
Liberalen nicht für den Mittelſtand ſorgten und 
nur für die Induſtrie. Wer ein Mittel gegen 
den Rückgang des Handwerkerſtandes weiß, der 
mag es nennen. Ich din einer Belehrung zu⸗ 
gänglich. (Auf den Zwiſchenruf des Mittel- 
ſchullehrers Paul: „Sie find ja gar kein Hand⸗ 
werker!“ erwiderte ihm der Vorſitzende: 
„Bleiben Sie uns doch mit ſolchen Redens⸗ 
arten vom Halſe, wir ſind doch nicht in der 
Kleinkinderſchule! Wenn ſie weiter nichts vor⸗ 
bringen können, hätten Sie lieber zu Hauſe 
bleibzn folen!) Verhandeln wir doch ruhig 
und fachlich, wenn wir von Politik ſprechen. 
Ein Vorredner (Wintzek) hat geſagt, hier in 
Thorn iſt das Bürgerthum liberal und das 
Handwerk liegt danieder. Was hat denn das 
damit zu thun? Wer macht denn jetzt die 
Politik? Doch nicht die Liberalen, ſondern die 
Konſervativen. (Zuruf des Redakteurs Wart- 
mann: Gewerbefreiheit!) Es wird da von 
Gewerbefreiheit geſprochen. Die Gewerbefrei- 
heit, welche 1845 eingeführt wurde, ift ebenſo 
wie die Freizügigkeit, die feit 1842 «ziftiert und 
den Konſervativen ein Dorn im Auge ift, ein Ge⸗ 
ſchenk des abſoluten Königthums. Ja, wenn 
das der Herr, der vorhin gerufen hat, nur ge⸗ 
wußt hätte! (Heite keit.) Die ganze konſervative 
Partei hat ja auch im Jahre 1869 für die 
Gewerbeordnung geſtimmt. Es iſt vorhin auch 
von den Vorſchußvereinen geſprochen worden, 
und da kann ich Ihnen ſagen, eine einzige That, 
die mein alter Freund Prowe gethan, iſt mir 
lieber als zehntauſend Ihrer konſervativen 
Redensarten. Die gerühmte Zentralgenoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe ift jetzt vom Bund der Landwirthe 
heftig angegriffen worden, weil ſie den Land⸗ 
wirthen nicht Geld zu 2½ oder 3% giebt. 
Wenn nun der allgemeine Zinsſatz aber ein 
höherer iſt, wer fol denn dann die Differenzen 
bezahlen? Ich habe der Gründung der Kaſſe 
auch zugeſtimmt, war ader gegen eine Erhöhung 
ihres Kapitals aus allgemeinen Mitteln. Wie 
wollen Sie denn die Waarenhäuſer aus der 


Rickert den Dank der Verſammlung aus. Der- 
ſelbe ſolle auch durch die That bewieſen werden. 
Die Aufforderung an alle Liberalen, zuſammen 
zu gehen, ſei ihm aus der Seele geſprochen. 
Faſt ſcheine dies nicht nöthig, weil einer der 
konſecvativen Kandidaten ſich nationalliberal 
nenne. Der Name „Nationalliberal“ ſei aber 
heute ein Deckmantel, unter dem auch ſehr viel 
rechts ſtehende Konſe n vative Platz finden. Das 
fei früher anders geweſen, als ein Bennigſen, 
Forckenbeck, Lasker der Partei angehörten und 
das deutſche Reich mit gründen halfen. Wenn 
die Partei zurückgegangen, fo fei es ihre eigene 
Schuld. Die Thorner Nationalliberalen wollen 
dieſen Weg nicht weiter mitgehen und ſeien ent⸗ 
ſchloſſen, das liberale Moment mehr zu be⸗ 
tonen. Sie fühlten ſich darin eins mit dem 
Herrſcher, welcher wiederholt betont habe, daß 
Handel und Wandel, Induſtrie und Gewerbe 
jede mögliche Förderung erfahren müſſen. Im 
Anſchluß daran ſchloß Redner die Verſammlung 
mit einem Kaiſerhoch. 

Herr Amtsrichter Winget machte ſich da⸗ 
rauf im Hintergrunde des Saales bemerkbar 
und wollte feſtſtellen, daß die erſchienenen 
Gegner der Liberalen nicht zu Worte gekommen 
feien. Herr Rechtsanwalt Schlee wies dieſen 
Vorwurf zurück, indem er bemerkte, daß fiğ 
trotz ſeiner Aufforderung niemand weiter zum 
Worte gemeldet habe. Der Vorſitzende er⸗ 
ſuchte die Anweſenden Platz zu nehmen und er- 
öffnete nochmals die Debatte. 

Von den undeutlichen Ausführungen des Herrn 
Schriftfetzer Illmann war nur verſtändlich, 
daß Herr Rickert ſeiner Freude darüber 
Ausdruck gegeben haben ſollte, daß die Land⸗ 
wirthſchaft auf Koſten der Induſtrie zurückgehe. 

Herr Schriftſetzer Hubrich meinte, Herr 
Kittler habe geſtern in Podgorz ausgeführt, daß 
es ein Schritt der Zeit wäre, wenn die Hand⸗ 
werker als Arbeiter in der Fabrik gehen müßten. 
Er frage die anweſenden Arbeiter, ob ſie damit 

»einverſtanden feien? Die Arbeiterfreund lichkeit 
des Freiſinns glaubte er mit dem Hinweis darauf 
diskreditiren zu können, daß die Druckerei der 
hieſigen freifinnigen Zeitung Mädchen als 
Setzerinnen beſchäftigt. Schließlich wandte ſich 
Redner noch in ſehr erregter Weiſe an die 
Arbeiter, welche er aufforderte, für die konſer⸗ 
vativen Kandidaten einzutreten. 

Herr Kittler: Es ſei richtig, daß er ge⸗ 
ſagt habe, daß mancher kleine Handwerker unter 
den heutigen Verhältniſſen ſeine Selbſtſtändigkeit 
aufgeben müſſe. Wenn ihm jemand einen gang⸗ 
baren Weg angeben könnte, dies zu verhindern, 

~ fo wäre er dafür ſehr dankbar. 

Herr Rechtsanwalt Schlee bittet die Gegner, 
ihre Ausführungen doch in ruhigerem Tone zu 
machen. Was die Beſchäſtigung von Mädchen 
in der Druckerei der Oſtdeutſchen Zeitung an⸗ 
lange, ſo habe das doch mit der politiſchen 
Parteiſtellung nichts zu thun, auch andere Be⸗ 
triebe beſchäftigten Mädchen, z. B. die „Thorner 
Preſſe.“ Der Herr Hubtich ſcheine in einer 
Konkurrenzdruckerei beſchäftigt zu fein. (Zuruf: 
Stimmt!) 

Herr Malermeiſter Broſche charakteriſiert 
die Lehrerfreundlichleit des Herrn Sieg durch 
deſſen Aeußerung, er habe ſchon manchen wohl⸗ 
genährten Schulmeiſter herumlaufen ſehen. 

Herr Amtsrichter Wing et: Herr Rickert habe 

geſagt, das Bürgerthum müſſe wieder liberal 
werden. Das ſei es aber in den letzten Jahren in 
Thorn geweſen, und wohin ſei es gekommen? Das 
Handwerk liege am Boden und werde von den 

Fabriken unterdrückt. Im Schuhmachergewerbe 
hätten wir beiſpielsweiſe in Thorn nicht vier 
leiſtungsfähige Meiſter. (Lebhafte Proteſtrufel) 
Aehnlich feies in andern Zweigen. Die Konſer⸗ 
vativen hätten ſich um den Handwerkerſtand 
ſehr verdient gemacht. Redner verweiſt auf die 
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe, den erſtrebten Be⸗ 
fähigkeitsnachweis und die obligatoriſchen Ju 
nungen, die von den Freifinnigen bekämpft 
wurden. So müſſe es mit den Handwerkerſtand 
abwärts gehen. Im Gewerbe ſei es ebenſo 
durch den Hauſierhandel, die Abzahlungsgeſchäſte, 
Wanderlager und die großen Waarenhauſer, 
die auf freifinniger Grundlage beruhten. Die 


120 Kinder von einem Lehrer unterrichtet 
werden, (Zuruf des Lehrers Paul: bier in 
Thorn auch) fo ift das ein Skandal. Ich Habe 
zu Hauſe Stöße von Dankbriefen, die ich von 
Leh kern erhalten habe. Und wenn hier ein 
Lehrer die Kourage gehabt hat, mir Mangel 
an Intereſſe für das Unterrichtsweſen vor⸗ 
zuwerfen, ſo verſündigt er ſich an ſeinem 
eigenen Stande und an der Schule. Ich 
bin ſeit Jahrzehnten auf dieſem Gebiet 
ibätig. Der Herr hat mich auch gefragt, wes⸗ 
bolb ich nicht von Richter geſprochen habe. 
Nun, jetzt, wo wir Liberalen einig ſein wollen, 
habe ich doch keine Veranlaſſung, den Zwieſpalt 
in der Partei zur Sprache zu bringen. Wir 
laffen uns nicht Knüppel zwischen die Beine 
werfen, ſondern werden einig vorgehen. Wie 
die Konſervativen für den Mittelſtand ſorgen, 
habe ich nachgewieſen. Bei der Rede des einen 
konſervativen Herren (Wintzek) wurde ich fo 
lebhaft an den At kel in der Thorner Preſſe 
erinnert, daß ich in ihm den Verfaſſer ver» 
muthete. Beide enthalten nichts als Redens⸗ 
arten. Wo find denn die Verbeſſerunzsvor⸗ 
ſchläge der Konſervativen? Es iſt unwahr, 
daß die Freiſinnigen gegen das Krankenver⸗ 
ſicherungsgeſetz geſtimmt haben. Beim Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetz hatten die Freifinnigen einen 
beſſeren Gegenvorſchlag eingebracht und ſtimmten 
deshalb gegen den ſchlechteren. Beim Klebe⸗ 
geſetz wollten ſie die Kleberei nicht haben und 
ſtimmten gemeinſam mit einigen hochkonſervativen 
Herren dagegen. Wo ich auch die heutigen 
Reden meiner Gegner hier anfaſſe, nir⸗ 
gends habe ich etwas gefunden, woraus ich 
lernen könnte. Man muß ſolche Dinge doch 
ernſt nehmen. Es wird den Konſervativen 
richt gelingen, Zwieſpolt unter den Liberalen 
hervorzurufen, welche trotz mancher Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten alle Mann gegen die Konſer⸗ 
vativen kämpfen. Wir glauben, daß eine 
tonjervative Majorität die Vorfrucht der So: 
zialdemokratie bildet. Glauben Sie denn, daß 
ſich ein Arbeiter durch eine Politik im Sinne 
des Antrags Kanitz dirigieren läßt? Iſt denn 
das jetzige Wablgeſetz nach dem Grundſatz: 
„Gleiches Recht für alle?“ Wollen Sie das 
nicht behalten? Das von den Konſervativen 
angeſtrebte Vereinsgeſetz will die letzten Rechte 
der Arbeiter beſeitigen. Das Statut des 
Bundes der Landwirthe enthält die Beſtimmung 
daß keine Juden aufgenommen werden dürften. 
St das vielleicht gleiches Recht? Meine 
Herren, laſſen wir die Konſervativen ruhig 
reden und thun wir unſre Schuldigkeit, dann 
werden wir ſie auch überwinden. l 

Herr Rechtsanwalt Schlee: Da es im 
zwiſchen ¼11 geworden ift, werde er bie Ber- 
ſammlung ſchließen. Wer etwas lernen wollte, 
habe Gelegenheit dazu gehabt. Die Konſer⸗ 
vativen würden allerdings wohl nichts gelernt 
haben. Es ſei zur Sprache gekommen, daß es 
auch in Thorn Schulklaſſen mit mehr als 120 
Schülern gebe. Dieſe Behauptung ſei völlig 
unwahr, und es ſei traurig, daß ſogar ein 
Lehrer dieſelbe aufſtellte. 

Da ſich Herr Mittelſchullehrer Paul noch 
zum Wort gemeldet hatte, legte ihm der Vor⸗ 
ſitzende auf Anregung der Verſammlun erft die 
Frage vor, ob er denn überhaupt ſchon wahl 
berechtigt fei. Nach Bejahung derſelden bes 
ſchwerte ſich Herr Paul darüber, daß der Vor⸗ 
ſitzende ihn habe hinausweiſen wollen, worauf 
ihm Herr Rechtsanwalt Schlee entgegnet, er 
fole nicht jo thörichtes Zeug reden. Er Habe 
nur gejagt, daß er beſſer gethan hätte, zu Haufe 
zu bleiben, wenn er nichts andres vorzubringen 
hätte. — Damit ſchloß die Verſammlung. 

* 


forderte die Anweſenden auf, für die liberalen 
Kandidaten einzutreten. Herr Reichstagsabge⸗ 
ordneter Rickert hielt dann einen etwa 
aſtündigen Vortrag. Er erklärte einen feſten 
Zuſammenſchluß aller liberalen Elemente für 
erforderlich; ihn dürfe man für die Zerſplitterung 
im liberalen Lager nicht verantwortlich machen, 
er würde ſofort ſein Mandat aufgeben, wenn 
er damit eine Einigkeit herbeiführen könnte. 
Redner wandte ſich dann gegen Herrn Sieg: 
es ſei an ſich unſchön, ſeine Verdienſte heraus⸗ 
zuſtreichen und immer nur von ſich und ſeinen 
Thaten zu reden, noch viel weniger ſchön ſei 
es aber, wenn man andere Perſonen und Ab⸗ 
geordnete dabei in einer ſolchen Weiſe zu dis⸗ 
kreditiren ſuche, wie Herr Sieg es gethan. Für 
deſſen Aeußerung, er (Rickert) habe zwar viel 
geredet und nichts gethan, habe er nur ein 
Pfui! Redner kritiſirte dann in ähnlicher Weiſe 
wie in Thorn das Verhalten des Herrn Sieg, 
entwickelte das Programm der liberalen Par- 
teien und hob den Unterſchied zwiſchen Groß⸗ 
und Kleingrundbeſitz hervor. Auf eine Be⸗ 
merkung des Herrn Krech, daß er auch 
liberal fei, entgegnete Rickert: Für einen 
ſolchen Liberalismus danken wir. Ebenſo 
wurde Herr Krech auch mit ſeinem wiederholten 
Betonen des „nationalen“ Standpunktes abge⸗ 
fertigt. Am Schluſſe ſeiner Ausführungen 
wurde Herrn Rickert lebhafter Beifall geſpendet. 
* 


* 

Am Sonntag Nachmittag fand eine Wähler- 
Verſammlung in Penſau ſtatt, die von Herrn 
Gutsbeſitzer Rübner in Schmolln geleitet wurde 
und in welcher ſich Herr Kittler den Wählern 
vorſtellte. 


Lokales. 


Thorn, 24. Oktober. 

— Zu einer impoſanten Kund⸗ 
gebung für den Liberalismus ge⸗ 
ſtaltete ſich die allgemeine Urwählerverſammlung 
am Sonnabend Abend im Viktoriaſaal, in 
welcher der im Kampf für den Liberalismus 
ergraute Führer der freiſinnigen Vereinigung, 
Herr Reichstagsabgeordneter Rickert einen 
etwa 1½ſtündigen von echt liberalem Geiſte 
durchwehten Vortrag hielt. Der ſtürmiſche 
Beifall des den Saal füllenden Auditoriums 
legte Zeugniß ab von dem einmüthigen Zu⸗ 
ſammengehen aller liberalen Elemente, und der 
von konſervativer Seite unternommene Verſuch, 
dieſe Einheit zu ſprengen, iſt ſchmählich ge⸗ 
ſcheitert. Im Gegentheil, der Rickertſche Vor⸗ 
trag hat ſogar einen den Konſervativen jeden⸗ 
falls recht unerwünſchten praktiſchen Erfolg ge⸗ 
habt. Eine größere Anzahl von Freunden der 
liberalen Sache ſammelte ſich nach dem Vor⸗ 
trage um Herrn Rickert, und bei dieſer Gelegen⸗ 
heit wurde der Beſchluß gefaßt, einen größeren 
die Liberalen aller Schattirungen umfaſſenden 
und ſich über den ganzen Wahlkreis erſtreckenden 
Vereine zu gründen, um den liberalen Ideen 
bei uns eine immer weitere Verbreitung zu 
verſchaffen. Es werden zu dieſem Zwecke regel⸗ 
mäßige Sitzungen und öffentliche Verſammlungen 
ſtattfinden, und Herr Rickert wird ſelbſt in 
einigen Monaten die Organiſation in die Hand 
nehmen. Möge der neue liberale Verein, dem 
ſofort 50 Herren beitraten, ſein hohes Ziel 
erreichen: Den ganzen Liberalismus unſeres 
Oſtens zu gemeinſamem Vorgehen zu organiſiren 
und ihm wieder die Bedeutung zu verſchaffen, 
die er früher beſaß und die ihm von Rechts 
wegen zukommt. 

— Temperatur. Heute Morgen um 
8 Uhr 1 Grad; Barometerſtand 27 Zoll 8 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 0 22 Meter. 
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Verantwortlicher Redakteur 


* 
Die Wählerv i a 
i ählerverſammlung, die am Sonn Friedrich Kretschmer in Thorn. 


abend Mittag in Culm ſtattfand, wurde von 
von Herrn Stadtrath Peters mit einem 
Hoch auf das Kaiſerpaar eröffnet, wobei er 
auch des Geburtstages der Kaiſerin gedachte. 
Herr Landrichter Biſchoff legte die Gründe 
dar, aus welchen ein Kompromiß der deutſchen 
Parteien nicht zu Stande gekommen ſei. Wenn 
— jetzt den Liberalen der Vorwurf gemacht 
werde, daß ſie nur mit Hilfe der Polen ge⸗ 


Freifinnigen feien auch keine Freunde der Ar-] Welt ſchaffen? Ich weiß es nicht, Herr Miquel] wählt werden könnten, fo könne es doch EN ya. 
Deiter, wie ihr Verhalten bei dem Geſetz be» | weiß es auch nicht. In Paris it der Verjud | niemand hindern, wenn dieſer Fall eintrete. 3½ pt. 
treffend Alters- und Invalidenverſicherung er» mit einer höheren Beſteuerung gemacht worden.] Redner wies darauf hin, daß die Konſervativen | Weſtpr. Pfdbrf. 2 pSt, neul. U. 


gebe. Nur die Konſervativen hätten ein Herz 
für die Lehrer und den Mittelſtand. 
Herr Direktor Prowe: Darin ſei er als 
Sohn eines Handwerkers denn doch andrer 
Meinung. Es ſei hier von freiſinnigen Bürgern 
der Vorſchußverein gegründet worden, welcher 
gerade für den Mittelſtand und die Handwerker 
ſegensreich wirke. Wenn die Maſchinen die 
Arbeitsgelegenheiten verringerten, jo liege das 
im Zuge der Zeit. Auch die „Thorner Preſſe“ 


Der Umſatz der Waarenhäuſer hat ſich nur ge- 
ſteigert. Die Offiziers⸗ und Beamtenvereine find 
keine liberalen Schöpfungen; aber daran rühren 
die Konſervativen nicht. Bei dem Lehrerde⸗ 
ſoldungsgeſetz habe ich von vornherein für 
1200 Mark Grundgehalt geſtimmt, ich bin aber 
ſchließlich mit der Abſchlags zahlung zufrieden ges 
weſen. Wer den Liberalen das Intereſſe fur 
die Schule abſpricht, verleumdet fi. Dem 
Herrn, der das vorher gethan hat, es foll fo- 


ſchon wiederholt die Hilfe der Polen in An⸗ 
ſpruch genommen hätten. Wenn ſeine nationale 
Geſinnung von den Konſervativen in Zweifel 
gezogen werde, ſo verweiſe er darauf, daß er 
und ſeine politiſchen Freunde dem Verein zur 
Förderung des Deutſchthums angehören und 
ſtets nach Maßgabe ihrer Mittel für die 
Zwecke des Vereins eingetreten ſeien. Herr 
Oberamtmann Krech vom Bunde der Land⸗ 
wirthe bezeichnete ſich und Herrn Sieg als 


Harpener Bergw.- Alt. 
Rordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 


habe fi ja erſt wieder eine neue Maſchine an- gar ein Lehrer fein, wünſchte ich, daß es ein- liberal und richtete an die Anweſenden die Spiritus Depeſche. 

geſchafft. Gegenüber die Behauptung des Herrn] mal im Schulweſen nur nach den Ronfervativen | Aufforderung, noch im letzten Moment mit |», Bortatins u. Grothe R Ig Sderg. 24. Oktober. 
Sieg, daß Herr Rickert viel geredet und nichts] ginge. Als die Liberalen 20 Millionen für | ihnen zuſammenzugehen. Herr Landrichter cont, 70er 44,00 Bf., 42,50 —— dez. 
gethan habe, fele er fek, daß Rickert als] die Erbauung neuer Schulhäuſer forderten, um ][ Biſchoff wies die Behauptung zurück, daß Oktbr. „„ en 
Landesdirektor der vereinigten Provinz Preußen] die elenden Kabachen auf den Dörfern unferes | Herr Sieg liberal fei. Die nationalliberale | x xmwð 


aufs eiftigſte für deren Theilung gewirkt habe, 
und als er dann die Wahl hatte, Provinzial 
direktor von Dft- oder Weſtpreußen zu werden, 


Oſtens zu beſeitigen, wurde dieſe Forderung 
von den Konſervativen abgelehnt, und nur 
wenige Millionen wurden bewilligt. Ich habe 


Partei, der er ſich zurechne, gehe ihrer Auf⸗ 
löſung entgegen, es müßte eine Trennung ein⸗ 
treten, denn die links ſtehenden Nationalliberalen 


habe er dies abgelehnt. Heir Sieg hätte] den Herren damals zugerufen, daß es eine] könnten unmöglich mit Männern zuſammen⸗ (eisenhaltiges Fleisch-Eiw 
jedenfalls nicht fo gehandelt. Ehrerpfl Kt fei, mehr für Unterrichtazw cke zu f gehen, die auf dem Standpunkte des Bundes räftigungs- 


Herr Mittelſchullehrer Paul: Die Aus- mittel = Bleiehsüchtit (2 


thun. Wenn auf dem Lande in einigen Schulen [der Landwirte ſtehen. Herr Plehn⸗Gruppe 


r 1 N 


—— 


Auf dem Brombergerthorplatz.⸗ 


Wunder über Wunder! 


Täglich von Nachmittag 4 Uhr ab: 
Auftreten 
der drei oſtpreußiſchen 


Rieſengeſchwiſter. 


Wilhelm, 13 Jahre alt, 315 Pfund ſchwer. 
Hulda, 3½½ Jahre alt, 138 Pfund ſchwer. 
Das Rieſenbaby Emil, 1 Jahr 5 Monat alt, 
75 Pfund ſchwer. 
Entree: 1. Platz 30 Pf., 2. Platz 20 Pf. 
Militär ohne Charge und Kinder die Hälfte. 
in allen Vertrauens- Angelegenheiten: über 
Auskunft Vermögens-, Familien-, deschäfts- und Privat- Verhältnisse; 
im Grundbesitz und Hypothekenwesen; bezüglich 
Erwirkung und Verwerthung von Patenten ertheilt discret u. 
gewissenhaft Auskunftei Berolina (Inh. E. Hahn) 


erlin W. — Wilmersdorf, Emser-Strasse 25, 
Sachkundige Mitarbeiter überall! — Verbindung mit allen Gesellschaftskreisen! 
= 


Wissenschaftliche Handschriften-Deutung. ===» 
FT 
Polizeiliche, Bekanntmachung. Aufstellung liberaler Wahlmänner! Dandwerker⸗Verein. 


hebung der Hundeſteuer in Thorn vom Sämmtliche liberale Urwähler des Bezirks II., Heinr Gerdom Sonnabend, den 29. Oktober, 
p 5 


3 
12 Januar 1892 wird hierdurch zur allge⸗ Seglerſtraße 1—20 und ungerade Nummern 21—31, Alter Markt 1—30, Marienſtraße, Abends 8 Uhr im Schützenhanſe: 


Heute früh 8 Uhr starb nach kurzem Leiden unsere gute Mutter, Grossmutter 
und Tante, die Wittwe 


Frau Stadtrath Lambeck 


geb. Engelmann. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 23. Oktober 1898, 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 26, Oktober, Nachmittags 2!/; Uhr vom Trauer- 
hause, Thalstrasse 22, aus statt, 


Schankhaus I, Schiffer auf Kähnen, am Ufer und im Wint „Bazar⸗Kämpe, Bade⸗ = 686 8 
meinen Kenntniß gebracht, daß die Anfangs anſtalten und ene werden zur elna e Baar 3 e Katharinenstr. 8, ung 
Oktober d Is. aufgeſtellte Nachweiſung der Dienſtag, den 25. Oktober, 8½ Uhr Abends Photograph des Deutschen ® eneert 
in Thorn vorhandenen Hundebeſitzer r 8 2 Offizier-Vereins und des 9 


während einer Dauer von zehn Tagen und nach dem Hôtel du Nord, Culmerſtraße, eingeladen werden. Waarenhauses: für Deutsche geführt von der Kapelle bes Iuf-Regt 
ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗Regts. 


zwar vom 24. Oktober bis 2 November zur 
Gindt der Betbeiligten in bem Polizel⸗ Der Wahlausſchußß der vereinigten Liberalen. Beamte. Nr. 61 unter Leitung des Dirigenten Herrn 


S tretariat ausgelegt fein wird, OSOSTCSOO000990090009090000 |h Mehrfach prüämiirt. Stork., 
Th den 22. Oktober 1898. Vorſtellung v iſchen, 
orn, den ober 1 5 7 . ——— — a Neu! foiritiftifchen. 500 e 


Die Polizei⸗Verwaltung. E 
—— xperimenten u. ſcheinbaren Illuſionen. 
mid Bekanntmachung. = neuen u Somtorniffenignfien. Ai Daran: Z. 
Sandlungsgehilfen 105 e „ Nopbr. beginnen neue Curſe. Beſondere] Eintritt für Mitglieder und deren Ange⸗ 
$ Eliſabethſtr. 6 —— | _ Der erfand. 
empfihte Adam Kaczmarkiewiezsek Das alte Thorn 
K $ e ] d e P 8 6 O ffe E. h einzige echte altrenommirte 1 6 9 1 
in großer Auswahl zu auffallend billigen Preifen. Fir erei. Soup tetablifjement it a ee 


Ausbildg. H. Baranowski. Bebing. in der] hörige frei, für eingeführte Gäſte 50 Pf. 
— . ln. Dienſtboten wird wiederholentl Schreibwaarenhdlg. b. B. Westphal zu erfragen. Der Vorſtand. 
p von Herren: und Damengarderobe de. 
Ein Posten Gardinen, bunte Parchende anname, Wohnung und Werktätte Diesjährige 
find enorm bilig zu haben. 


Der getingfügige Satz von 3 Mark für 
Dienſtboten, 6 Mark für Handlungsgehilfen 
Thorn nur Gerberstrasse 13/15 
neben der Töchterſchule u. Bürgerhospital. G iſ 2 
Reichhaltiges Sortiment in Damenkonfektion. e ec Häuſer 1 X v 
onſerven 
OoOoOoOoO OO0O OoOoOoOoO % in der beſten Lage von Graudenz, zu jedem eingetroffen IRRE, 


und Handlungslehrlinge ſichert auf die ein⸗ 
Eingekauften muß dennoch der ganze Jahres⸗ 
` lies: Geheime Winke in Geſchäft paſſend, 7, 8 pCt verzinsbar, bin 
Mamer — eg Tüchtige Buchhalterin e idee de werten Meldungen Dra A. Mazurkiewiez. 


beitrag bezahlt werden. Der Einkauf findet 
ſtatt bei der Kämmerei⸗Nebenkaſſe. 
Thorn, den 2. September 1898. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Es wird beabſichtigt, hierorts eine 
Schifferſchule einzurichten und machen 
wir die betreffenden Intereſſenten hierauf 
mit dem Bemerken aufmerkſam, daß jetzt 
ihon Anmeldungen im Meldeamt hierſelbſt 
entgegen genommen werden. 

Thorn, den 18. Oktober 1898. 


Der Magiſtrat. 
Wohne jetzt 
Heiligegeiststr. Nr. 10. 


fachſte Weiſe die Wohlthat der freien Kur 
und Verpflegung im ſtädtiſchen Krankenhauſe. 
heiten. Period -Störg. uſw findet per 1. November ce. Engagement. lich unter Nr. 9111 an den Geſelligen in 
Helmsens Verlag, Berlin SW., 61 Offerten unter J. A. in die Expedition. Graudenz erbeten. Geſucht wird zum ſofortigen Antritt ein 


Das Abonnement gilt nur für das 
Kalenderjahr. Für die im Laufe deſſelben 

ta der Colonialwaaren⸗ und Delikateſſen⸗ 
branche erfahrener 


Verkäufer. 


" ; a 
: Offerten unter C. R. 174 an die Exped. 
der Thorner Zeitung erbeten. 
= = Mehrere Lehrlinge und 


1899 2 Schuhmachergeſellen Z8 


können ſofort eintreten bei 


Daſelbſt ift ein möbl Janes 28 Unser neues er ga ne N je 2. ER ausgegeben. a. a h haaa maet RES 
Hausbeſitzer⸗Verein. dem Orient (Aegypten, Palästina, Syrien, Kleinasien, Griechenland und Türkei), Einen Lehrling 
„„ EN. <. * Italien (einschliesst, Sicilien), Spanien, Portugal, Tunis, Algier, hir das Speditionsgeſchäft ſucht 
Bureau Glifabethftrafe Nr. 4 bei Herrn Frankreich, England, Schottland, Russland, — —— Arn, 
Urmager kan . 10m 1500.. Schweden, Norwegen, Dänemark, 2 Lehrlinge 
F 1100 5 Indien, Birma, Java, China, Japan, Nordamerika. Neef Becken Bädermeißer 
Senda lee. 0 Schönste Touren. Grösster Comfort. Mässige Preise ee 
HK | | | 2fesordträger 
Beombergerſtr. 41 750 . a in ehe 


Kulmerſtr. 10 
G reäteftr. 5 
Beriteftr. 29 
Seglerſtr. 22 
Baderſtr. 20 


Sonderfahrten m Mittelmeer IT 


Bin ordentlicher Lanfbnrsche 
mit dem Schnelldampfer „BOHEMIA“, grösster, hochelegant aus- ii "4 Ge com: 


Baderſtr. 2 Et 575 x E da 
Sante 40 3 „ 50 gestatteter Mittelmeerdampfer des Oesterreichischen Lloyd. T 
Kulmerſtr. 10 Et. 525 4000 Tonnen Gehalt, 5300 Pferdekraft. 1 Aufmärterin ſof verlangt Vreiteitraße 9. 


Luftige grosse Cabinen, sämmtlich nach der Aussenseite gelegen. 


Breiteſtr. 5 
Seglerſtr. 22 
Baderſtr. 23 
Coppernicusſtr. 9 
Tuchmacherſtr. 11, 2. Et 4 3. 


| Eine Aufwärterin 
Tour I. Abreise aus Triest 21. Febr. 1899. Tanffänbiges en 


Triest, Corfu, Alexandrien, Cairo, Suez-Canal, Port-Said, Jaffa, Jerusalem, Todtes Meer, Jericho. Haifa, Nazareth, 2 n 
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$ f 2 Tiberias, oder Beirat, D Baalbeek. Rhodus, Const 1, Ath ita, „geiudt Baderſtraße 7 im Laden. 
i er : 8 iberias, oder Beiru amascus, Pb, N rnit antinopel, en, Malta, Tunis, Gerechteſtraße PA bie L. Ginge sum 
Si ; PE J > 1. Januar zu bermiethen. 
Schiller. 19 1 Gt. 420 Dauer 38 Tage. Preis von 1200 Mark ab. 5 
TE 1 E p = 2 Breiteſtr. 16, 1. Et. 
unkerſtr. 7 > t z i 

. — i H ift vom 1. Januar reſp. 1. April zu verz 
er: pe. 1 Ecke iy Et. 33. + Tour il. Abreise Alls Genua 4. April 1899. miethen. Zu erfragen daſelbſt bei Herrn 
Mellienſtr. 88 2. Et. 4 = 390 Genua, Ajaccio, Barcelona, Palma, Valencia, Malaga, Granada, Cordoba, Sevilla, Cadiz, Madeira, Tanger, Gibraltar, | Kornblum im Laden. 
Aliſt. Markt 27 3. Et. 4 380 D 301 Constantine, Biskra, Tunis, n 1000 M k Ein möbl. gimmer zu verm. Thurmſtr. 16, pt. 
Seglerkr. 25 2. Et. 2 360 8 5 MOB. Zimmer zu verm. Coppernicusfir. 24,1 
Brückenſer 8 Geſchäf skeller m. Wohn 360 aller Tage. Preis von ar ab. Möbl. Bim. u verm. Goppernicuäfie. $3. * 


Friedrich⸗ und 
Albrech ſtraßen⸗Ecke 4. Et. 3 =» 350 


Im Preise inbegriffen: Fahrt, Verpflegung auf dem Dampfer und auf dem Lande, Hôtel, Ab- Ein mbl. J. z. verm. Tuchmacherſtr. 10, pf. 


Brombergerſtr. 96 Stallg. u. Remiſe 250 
Brückenſtr. 40, part. 1 Flurladen 240 
Breiteſtr. 25 2 Et. 2 =mbl.36 


Berlin W., Mohrenstrasse 10. Kirchliche Nachricht 


Jat; 11015 2 8 Ent. o j und Zugänge, Ausflüge, Besichtigungen, Führung, Trinkgelder etc. Magdeburger Sauerfohl 

Geiedieftr. 25 Geſchäf skeller 300 „ 

e A 1 85 tal > Alles Nähere ergeben die Programme, Hodhjeine Kocerbfen % 
Gerechteſtr. 5 &.2 =. 30 » die kostenfrei ausgegeben werden. mpfiehlt 

Heiligegeiſtr. 7/9 Wohnungen 150—250 = J 0 A. Cohn's wwe., Schillerſtraße 3. 

— Corl St Reise- —.— 
e Bureau 

Stoobandlir. 6 4 E.! 150 ur ungen eise 5 Hühnerhund entlaufen. 

1 Robert Hellwig, Seglerſtraße 6. 


ae = ga aaia fi Nm, Yer 20. Ober 1508. 

Marienſtr. $ I. Et. 1 -mbL20 Erstes deutsches Reise- Bureau. me e Age: Be in Podgorz. 

Schloßſtr. I. Et. 1 ⸗mbl. 15 22 Nicht eh ent mit t- * ends ½¼8 Uhr: Bibelſtunde 

Sa £ Qaben m ae = Gegründet standenen Reise-Urternehmungen, Gegründet ä 
r s z s a 7 : . * 7 

Brückenſer. 8 Pferdeſtall 120 —— l eee Br 1868. i Juſeratentheil verantw. E. Wendel-Thorn. 


Schulſtr. 20 Pferbeftatt: * 


Hierzu eine Beilage. — 


der Buchbrudere 


Beilage zu No. 250 


Die Grientreiſe des deutſch en 

Kaiſerpaares. 
Freitag Vormittag begab das Kaiſerpaar 
ſich zu Wiſſer nach Stambul zur Beſichtigung 
der Hagia Sophia, von der zuſammenge⸗ 
ſtrömten Menge jubelnd begrüßt und von einer 
zahle chen Geiſtlichkeit ehrſurchtsvoll empfan zen. 
Die Majeſtäten kehrten zu Waſſer nach dem 
Palais zurück. 


Dem Selamlik am Freitag wohnten der 


Kifer und die Kaiserin mit Gefolge vom Yildiz 
Kiosk kommend bei. Der Sultan hatte ſeine 
beiden älteſten Söhne dem Küſer als Flügel- 
adjutanten zum beſonderen Dienſt attachirt. 
Der Sultan ſeldſt fuhr die Kuüſerm zum Parades 
elde. Die Parade verlief glänzend und hinter⸗ 
lies allgemein den Eindruck von einer vorzüglichen 
Verf fung der türkiſcken Armee. 
marſchirten mit preußiſcher Strammheit vordei. 
In dem Pavillon, in welchem der Kaiſer mit 
dem Sultan Platz nahm, hing ein Bild, welches 
einen deutſchen und einen türkiſchen Soldaten 
darſtellte, welche ſich die Hände reichen. Nach 
Beendigung der Parade ſtrömte eine zahlloſe 
Volks menge auf den Paradeplatz und umringte 
den katſerlichen Kioek. Als der Kaifer und der 
Sultan auf den Balkon des Kioskes heraus⸗ 
traten, brach die Menge in begeiſterte Jubel⸗ 
rufe aus. 


Die Kaiſerin traf um 4 Uhr in der 
deutſchen Botſchaft ein, wo einige 
Handlungshäuſer eine Aueſtellung geſchmackoboll 
ausgewählter prachtvoller Erzeugniſſe der tür- 
kiſchen Textil-, Stickerei⸗ und Zierwaaren⸗ 
Induftrie im Gartenſalon veranſtaltet hatten. 
Nach 5 Uhr begab die hohe Frau ſich nach dem 
Krankenhauſe. Als die Kaiſerin dort 
eintraf, wurde ſie am Eingang von den Vor⸗ 


ſtänden der verſchiedenen Unterſtützunge vereine, 


den Aerzten und den Schweſtern empfangen. 
Am Schlaoſſe der Beſichtigung überreichten die 
Vo ſtande der vereinigten Wohlthätigkeite vereine 
der Kaiferin eine Asreffe ſowie ein Album mit 
Anſichten res Keankenhauſes. Die Kaiſerin 
übe rrei “ e den Schweſtern Augufte, Lulſe und 
Barbara die Verdienſtbroche. 


Freitag Abend um 4 Uhr fand im Yldiz⸗ 
Kiosk ein Galadiner zu Ehren des diplomaliſchen 
Korps. Der Sultan empfing das Kaiſer paar 
un) fiele die Diplomaten und die Damen vor. 
Außer den Botſchaf tern mit Damen ſaßen an der 
Tafel die deuten und höchſten tüͤrkiſchen Würden ⸗ 
näger. Nach dem Diner geleitete der Sultan mit der 
Kaiferin am Arm das Kaiſerpaar nach einem 
Salon und dann nach dem Meraſſim⸗Kiosk 
wo auf ſich beide verabſchiedeten. Der Sultan 
holte hierauf mit dem Prinzen Burhan⸗Eddin 
die Kaiſerin, welcher fih drei Damen des Ge 
ſolges anſchloſſen, zum Beſuch des Harems 
ab. Hier wurde die Kaiferin großartig em⸗ 
pfangen; es waren anweſend die Mutter des 
Sultans, In’ Töchter und der Hofſtaat. Die 
Kaiſerin wohnte einem Konzert bei und verblieb 
im Harem bis nach Mitternacht. é 


* 
Am Sonnabend feierte die Kaiſerin 
ihren Geburtstag im Park des Sommer- 


aufenthalts der taife: lichen Botſchaft zu Theropia 


am Goldenen Hoin. Der Saltan brachte ihr 
ſeine Huldigung dar und ſchickte ſeine jüngſte 
Tochter zur Kaiſetin, die ihr ein prächtiges 
Bouquet ſeltener Blumen mit einer Anſpeache 
überreichte. Sodann ſpielte die kleine Prin- 
zeſſin „Heil Dir im Sezerkrenz“ am Klavier. 
Auch die deutſche Re onſe ſandte eine koſibare 
Blumenſpende. Die türkischen Schiffe hatten 
Flaggenaala angelegt und gaben Ehrenſalven ab 
Um 3 Uhr Nachm. fand das Diner beim 
Sultan in Dolma Bagdſche ſtatt. 
aus herzlicher Verabſchiedung vom Sultan ers 
folgte dann um 5 Wr die Abreiſe des 
Kaiſerpaares. Urter Kanonendonner ver⸗ 
ließen die „Hohe zollern“ und die „Hertha“ 
den Bosporus. Der leichte Nordwind vess 
ſprach eine ruhige Fahrt. 


Während des Beſuches der Kaiſerin im 
deutſchen Krankenhauſe war, wie bekannt wird, 
der Sultan am Meraſſim⸗Kiosk vorgefahren und 
Hatte eine Unterredung, die erſte unter vier 


Augen, mit dem deutſchen Kaifer; die Konferenz 


dauerte über eine Stunde und hatte jedenfalls 
die kretenſiſche und andere politiſche Fragen 
zum Gegenſtand. Munir Paſcha war als 
Dolmetſcher herbeigeruſen worden. 


Die Truppen 


Nach über⸗ 


Frankreich. 
Der Präſident des Koſſuion⸗hoſe, Löv, jol 
den Termin der öffentlichen Verhondlung fiber 


das Reviſionsgeſuch ter Frau Dreyfus auf 

Donnerſtag, den 27. Oktober ſeſtaeſetzt haben. 

Nach einem Telegramm aus Paris ve laute“, 

die Reviſions ver handlung voc dem K ſſauone ho e 

we de drei Tage in Anipruch nehmen. 
Spanien. 

An Freitag f üb wurde Suarez de Flaue on, 
Direktor des „N cional” und Ko tesmi gleb, 
auf Beſchl des Generalk piräns eingekerk'nt, 
weil er ein Extrablatt veröff ntlich te, wo in 
unerbörte Skandale des Gon vert eurs von Cidis, 
Ribot, eines Schützlings des Bautenminiſters 
Gamezo enthüllt wurde. Auf Eirwalunı der 
höchſten Staatsgewalt hat darauf Gamez) ſeine 
Enuilaſſung eingereicht. Noch im Laufe des Tares 
wurde das Verbot des „Nec tonal“ auf hoben 
und Figueroa in Fretheit geſetzt. 
verneur von Cadiz hat darauf ede falls feine 
Eatlaſſun; verlangt. | 

Bor einigen Tagen find im Madrider 
Milttärkaſino ene Verſamm lung ſtatt, an der 
fih ungefähr 200 Generale und hohe O fiiere 
betheiligten behufs Stellungrahme im Hinblick 
auf die fi entwick lnde Lage. Es wurde dar: 
auf hinge vieſen, daß die alten Regie unge⸗ 
parteien ſich überlebt haben. In der Wer: 
ſimmlung wurde faſt einſtimmig die Einsetzung 
einer Militärdiktatur für das Nathſamſte erklärt, 

Türkei. 

Nach Berichten aus Kreta it der türkiſche 
Kordon bei Neiymo und Kandia jetzt durch 
Ruſſen und Engländer erſetzt worden. Die 
Bürgergarde, die jetzt von europäiſchen O fir 
zieren errichtet wird, wird ganz aus Christen 
zuſammengeſetzt. 


Prouinzielles. 


Briefen, 21. Oktober. Herr Holzhändler Littmann 
trägt ſich wit dem Plane, neben feinem Holzhofe eine 
größere Möbel- und Bautiſchlerei zu erkichten. Die 
Vorarbeiten hierzu ſind bereits im Gange. Herr Kauf. 
mann Jo:lfohn hat das dicht an der Stadt liegende 


Grundſtück für 25000 M. von dem Landwirth Herrn 


Maſer erſtanden und wird gegen 14 Mocgen hiervon 
zum Luxnspferdemarkt offeriren. 

Beieſen, 21. Oktober. Die hieſige Kreis Synode 
hat auf den Antrag des Bürgermeiſters Meinhardt⸗ 
Gollub folgenden Beſchluz gefaßt: „Die Synode möge 
beim Herrn Oberpräftdenten dahin vorftellig werden, 
daß der Schankbetrieb an den Sonn: und Feſttagen 
— Hr des Gottesdienſtes ganz und gar verboten 
werde.“ 

Marienwerder, 21 Oktober. Die Polizeiver⸗ 
waltung hat angeordnet, daß auf den Wochenmärkten 
Fische, Butter, Getreide, Hülſern- und Knollenftüchte, 
Mehl, Stroh und Heu nur nach Gewicht, Gemüſe und 
ſonſtige Lebensmittel ſowie Obſt nur nach Stückzahl 
oder Gewicht unter Ausſchluß aller Holzmaße verkauft 
werden dürfen. 

Neubruch, 23. Oktober. An Stell: des aus dem 
Schuldienſt entlaſſenen Lehrers Hildmann ift der Lehrer 
Wrobbel nach Neubruch berufen worden. 

Neidenburg, 20. Oktober Einen plötzlichen Tod 
fand vorgeſtern der wiſſenſchaftliche Lehrer an der 
Realſchule Herr Voigt; als er die Klaff: betrat, in 
der er Unterricht ertheilen wollte, wurde er vom Schlage 
getroffen und war ſofort todt. 

Königsberg, 22. Oktober. Heute wurde hier zur 
Einweihung der Paläſtra Albertina, einer Univerſiläts⸗ 
Stiftung eines früheren Königsbergers, des Arztes 
Fr. Lange in Newyork, von der Studentenſchaft ein 

ſeſtzug veranſtaltet, an welchem auch viele „alte 
Herten‘ theilnahmen. Mittags folgte ein Feſtakt in 
der Umiverfität und Abends ein Feſtkommers, an 
welchem der Kurator der Univerfität, Oberpräfident 
v. Bismarck, theilnahm. 
Königsberg, 21. Oktober. 


Oberpoſtdirektionsbezirks zu Theil geworden. Während 
ſie bei Beginn der t 
durchgängig eine außerordentliche Unterſtützung zur 
Anſchaffung von Holz⸗ und Kohlenvorräthen, Kars 


toffeln uſw. auf ihren Antrag erhielten, ift ihnen diefe | 


Unterftügung in dieſem Jahre nicht bewilligt worden. 

Oſterode, 21. Oktober. Der Regiments⸗Adſulant 
des hier garniſonirenden Infanterie-⸗Regiwents Nr. 18 
Herr Premier⸗Leutnant Pfeifelmann, hat feinem Leben 
durch Erſchießen ein Ende gemacht. 

Powidz, 20. Oktober. Vor Kurzem ſtand ein 
Grenzaufſeher der hieſigen Station im Walde an der 
ruſſiſchen Grenze auf Poſten. Plötzlich fiel ein Schuß. 
Das Geſchoß, ein Rehpoſten, ſchlug in den Kolben des 
Gewehrs, das dec Beamte über die Schulter gehängt 
hatte. Der Thäter ift nicht ermittelt worden. 

ordon, 2. ~ 
die Eindeichung der Fordoner Niederung verwirklichen 
zu wollen. Der Miniſter für Landwirthſchaft hat die 
Koſten zu den Vorarbeiten zu dem Deiche aus Staats. 
mitteln bewilligt. Da die Intereſſenten keinen Schluß ⸗ 
deich bauen wollen, dürften ſich die Koſten der Anlage 
eines Deiches nicht zu hoch beziffern. 

Inowrazlaw, 21. Okloder. Aufſehen erregt hier 


die von der Staatsanwaltſchaft angeordnete Sektion! 


der Leiche der vor einigen Tagen verſtordenen jungen 


Frau eines hieſigen Fleiſchermeiſters. Die Frau flarb p 


Kan und vorgeſtern ſollte die Beerdigung ft 
nden. 
Trauerhauſe verſammelt, als die Beſchlagnahme der 
Leiche durch die Staatsanwallſchaft erfolgt’. z 2 


Der Gou⸗ 


Eine wenig ange | 
nehme Uleberraſchung ift den Beamten des hieſigen 


en Rchteanwalt. 
ſammenſtoß in einem Wagen der Stadtbahn. 


Einſteigen über feine Faße ſto' per te. 


Oktober. Nunmehr ſcheint ſich auch 


Die Leidtragenden halten ſich bereits im 


Tborn, 24. Oktober. 
— Perſonalien bei der Poſt. 


. * je N st. 77 PP 
Verſetzt find: die Poſt⸗Aſſiſtenten Neeg von waben vorgefunden. 


Waldau (Weſtpr.) nach Pruſt (Kr. Schwetz), 
Deckner von Leſſen nach Danzig, Kreklau von 
Graudenz nach Danzig, Radike von Culmfee 
nach Lautenburg, Reineck von Warlubien nach 
Danzig. 

— Die Schloſſer⸗, Uhr: Spor⸗, 
Büchſen., Windenmader- und 
Feilenhauer⸗In nung hielt am Sonn- 
abend Nachmittag das Oktoberquartal ab. Es 
meldeten ſich zwei Uhrmacher und ein Schloſſer 
zur Aufnahme als Meiſter. Zreigeſprochen 
wurden acht Schloſſerlehrlinge und ein Uhr⸗ 
macherlehrling. Der Rendant Seepolt legte 
die Rechnung. Die Wahl von zwei aus⸗ 
ſcheidenden Vorſtands⸗ Mitgliedern ergab die 
Wiederwahl der bisherigen. 

— Die Königliche Eiſenbahn⸗Direktion in 
Danzig wird am Donnerſtag, den 3. November 
zur Beförderung der Wahlmänner 
nach Culmſee zu Abgeordneten- 
wahl einen Sonderzug nach folgendem 
Fahrplane ablaſſen wird: 

Thorn Hptbhf. ab 920 Vorm. 
it.. d 


Mocker TEATE 
Liſſomitz „ e 
Oſtaszewo . 
Culmſee an 1005 


Die Mitfahrt iſt auch anderen 
als den Wahlmännern geſtattet. 

— Ueber den Wagen mangel im 
Weſten und Oſten ſchreibt die „Germ.“: 
An der Ruhr ſind geſtern 1316 und in Ober⸗ 
ſchleſten 77 Waren nicht rechtzeitig für Kohlen 
und Koks gefellt worden. Bei ten frühzeitigen 
Mahnungen, welche ſchon im Frühſommer ſeitens 


Perſonen 


der Werke an die Eiſenb huver waltung gerichtet 
fin», b eibt es ſehr auffallend, daß fton der 


Bezir n der Winterperiode ſolche Ziffern auſweiſt. 
Wer die becgboulichen Verhällniſſe kennt, weiß, 
was die nicht nechtz itige Stellung der Wagen 
für die Werke und die Arbeiter bedeutet. 

— Darf ein Baubter an Sonntagen 
Jemanden, den er ſchon vor 2 Uhe eingeſeift 
und theilw ife rafirt hu, noch nach 2 Uhr fertig 
rafi en? Dieſe Frage it jetzt rom Kammer: 
cericht in bejohendem Sinne en tſchieden worden. 
Der Barbier M. hatte an ein m Sonntag als 
von 12 Uhr ab viele Kunden kamen, feine 
beiten Gehülfen wiederholt ermahnt, ſich jo 
e nz wichten, duß fie um 2 Uhr fertig ſeten. 
Ferner befehl er Schlag 2 Uhr, fie ſollten die 
A keit einftellen. Aber die Gehülfen halten 
leder gecare roc enen Herrn unter dem Meſſer, 
den fie nicht halb roſi t forta: H:n lafen konnten. 
Sie deendigten deshalb noch ihr Werk. Ein 
Schutz nagn fah den Frevel, und Herr M. be- 


kam emen Straſb fehl. Die Strafkammer ſprach 


ibn frei. Darauf legten Staotsanwolt und 
O erſtaateanwalt Nevifion ein, die indeſſen jetzt 
vom Kommergericht zurbckzewieſen ift, das ſo⸗ 
gar di: Kosten des Ve fahrens der Staatskaſſe 
auferlegt hat. 

kOber⸗Thorner Niederung, 23. Oktober. Geſtern 


hielt der freie Lehrerverein der Thorner Stadtnieder⸗ 
ung in Penſau eine Sitzung. In der Eröffnungsrede 
gedachte der Herr Vorſitzende des Geburtstages der 
Kaiſerin. 
über die Thätigkeit der am 4. Oktober in Danzig ab- 
— Delegirten » Berfammlung des Provinzial. 


Dann erſtattete der Vorſitzende Bericht 


hrervereins, während der zweite Delegirte über die 
Vertrauensmänner⸗Verſammlung des Peſtalozzivereins 


intern onate früherer Jahre fal berichtete. Ein neues Mitglied wurde aufgenommen 


— . 
Kleine Chronik. 


Ein Zweikampf mit Piſtolen 
hat vor einigen Tagen im Berliner Thiecgarten 
Rattgefunber. Gegner waren ein Offizier und 
Den Anlaß gab ein Zu⸗ 


Der Offizier ſaß fo, daß der Rahtsanwalt beim 
Es kam 
darüber zu einer Aus einanderſetzung, in deren 


Verlauf der Offizier den Rechtzanwalt einen 


„flegelh fen Judenjungen“ nannte. Die Fol ze 
war ein Zweikzwpf unter ſchweren Bedingungen. 
Dieſer endete mit einer ſchweren Verwundung 
des — Rechtsanwalts. Sein Zuſtand iſt recht 
bedenklich. 

Wegen zweifachen Rinder 
mordes wurten in Ushoven kei Langenſalza 
der Zimmer meiſter Hieſe und deſſen Wiriſchafterin, 
die Wiwe Nink ve haftet. Hieſe, hef n Frau 
ſich fit Jahren in einer Anſtalt b fin’et, unter- 


I hielt mit der Ruk en Lesesverhälnis. Ce 


Er 


N. 


wurden bei einer Hausſuchung die Leiche eines 
vor etwa 14 Tagen geborenen Kindes im Kleider⸗ 
ſchrank und die Leiche eines anderen, etwa vor 
einem Jahre geborenen Kindes im Keller ver⸗ 


* Die Peſterkrankungen in Wien. 
Am Freitag Nachmittag wurde ganz zweifellos 
durch mikroſkopiſche Unterſuchung des Mug- 
wurfes erwieſen, daß ſowohl die Wärterin 
Albertine Pecha wie Aſſiſtenzarzt Dr. Müller 
durch Peſtinfektion erkrankt waren. Man hat 
erkannt, daß die Krankheit, der der Diener 
Bariſch erlag, ebenſo anſteckend iſt wie die 
wirkliche Peſt. Was das Befinden der er⸗ 
krankten Perſonen betrifft, jo lautete der Krank: 
heitsbericht vom Freitag Abend für Dr. Müller 
ſehr erſt, für die Wärterin Pecha hoffnungslos. 
Bei Beiden wurde erhöhtes Fieber und Blut⸗ 
auswurf feſtgeſtellt. Beide wurde noch Abends 
mit den Sterbeſakramenten verſehen. Am 
Sonntag früh ift Dr. Müller der Peſt erlegen. 
Die Wärterin Pecha liegt im Sterben. — 
Am Sonnabend Abend ſind zwei Neuerkran⸗ 
kungen vorgekommen. Die zweite Wärterin 
der verſtorbenen Bariſch, Albine Hochegger, ift 
ebenfalls am Fieber erkrankt. Spät Abends 
wurde auch der zweite im Franz⸗Joſefs⸗Spital 
internirte Spitaldiener Albert Noe vom Fieber 
befallen. — Die weitere Ausdehnung, die die 
Erkrankungen an der Peſt unter den Ange⸗ 
ſtellten des Allgemeinen Krankenhauſes ge⸗ 
nommen haben, hat die Stadt Wien in nicht 
geringe Aufregung verſetzt, die noch durch über⸗ 
triebene Gerüchte und falſche Gerüchte geſteigert 
wird. An der Börſe ſtockte am Freitag der 
Verkehr, und im Reichsrath unterbrach der 
Ausgleichsausſchuß ſeine Berathungen. — Man 
ſcheint fih auf die Möglichkeit einer weiteren Ver⸗ 
breitung der Epidemie vorzubereiten. Hinter 
dem Epidemieſpital wurden im Laufe der Nacht 
zum Sonnabend von etwa 100 Arbeitern bei 
Fackelbeleuchtung Baracken fertiggeſtellt. 

* In Bezug auf die Ordens⸗ 
zahl ift der Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall 
Graf Auguſt zu Eulenburg allen anderen 
Perſonen im preußiſchen Staate weit über. 
Nachdem ihm jetzt vom Sultan der Niſchan⸗ 
Iftechar⸗Orden in Brillanten verliehen worden 
iſt, hat die Zahl ſeiner Orden, die hohe Ziffer 
von dreiundſechzig erreicht. Selbſt Fürſt Bis⸗ 
marck und Generalfeldmarſchall Graf Molkte 
hatten eine ſolche Zahl von Orden nicht zu 
verzeichnen. Der dem Grafen Eulenburg an 
Auszeichnungen zunächſt Stehende iſt der Chef 
des Militärkabinetts, Generaladjutant von 
Hahnke mit 52 Orden, dem Prinz Albrecht 
von Preußen mit 44 Orden folgt. Graf 
Ausguſt zu Eulenburg ſteht übrigens erſt im 
60. Lebensjahre und in der hohen Hofitellung, 
in welcher er ſich befindet, dürfte ihm noch ſo 
manche Dekoration zufiiegen, ſo daß man ſeinen 
Ordensſchatz noch nicht als abgeſchloſſen er- 
achten darf. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Hohensteiner Seidenweberei Lotze, 
Hohenstein-Ernstthal, Sa. 

Grösste Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen. 
Königlicher, 
Grossherzoglicher u. Herzoglicher Hoflieferant. 
Specialitüt: Brautkleider. 
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Ausserst sparsam im Verbrauch, daher billig. 
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Richard Brandt's Schweizer⸗ 
pillen infolge des neuen 
deutſchen Markenſchutzgeſetzes ein Etiquett wie neben⸗ 
ſtehende Abbildung tragen. 
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Büreaus eignen, von ſogleich zu vermiethen. 
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4 Zimmer und 3 


von 3 Zimmern und Zubehör iſt 
Brombergerſtr. 60, pt. 


von ſofort zu vermiethen 
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